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as „Bündnis für Demokratie im Landkreis Fürstenfeldbruck“ lud am 7. Juni zur der Aktion „Ein Herz für Demokratie“ ein. Trotz Unwetterwarnung und Regenschauer
kamen rund 400 Menschen ins Veranstaltungsforum Fürstenfeld. Ziel war es, kurz vor der Europawahl nochmals auf die Wichtigkeit der Demokratie und das
Privileg von freien und fairen Wahlen aufmerksam zu machen. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich dem Bündnis anzuschließen.

// Fotomontage: © Hollanddesign – Bürgerstiftung für den Landkreis Fürstenfeldbruck
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Redaktionsschluss für die
Ausgabe Juli 2024: 1. Juli

UNSER SCHADENSMELDER

Nächster Kino-Nachmittag
des Seniorenbeirats

Am Dienstag, den 25. Juni, zeigt
der Seniorenbeirat in Zusammen-
arbeit mit dem Scala-Kino, Kurt-
Huber-Ring 10, um 14.00 Uhr den
Film „Monsieur Blake zuDiensten“.
Kaffee und Kuchen– letzteres so-
lange derVorrat reicht–gibt es ab
13.15 Uhr und sind im Eintritts-
preis von sieben Euro enthalten.
Der Veranstaltungsort ist behin-
dertengerecht. Empfohlen wird
die Buslinie 840 bis zur Endhal-
testelle Bahnhof Buchenau.

Zum Inhalt:
Seit dem Verlust seiner Frau hat
Andrew Blake (gespielt von John
Malkovich) keinen Sinn mehr für
das Schöne in der Welt. Ein letz-
ter Impuls treibt ihn jedoch dazu,
nach Frankreich auf den Landsitz
zurückzukehren, auf dem er einst
seine Frau kennenlernte. Als er in
Beauvillier ankommt, wird Blake

aufgrund eines Missverständ-
nisses als Butler auf Probe ein-
gestellt. Inmitten der exzentri-
schen Herrschaften und der Be-
diensteten nimmt sein Leben
schließlich eine entscheidende
und unerwartete Wendung.

// Plakat: Scala

Das Inklusionsforum informiert
Diesmal informiert das Inklusi-
onsforum des Landkreises über
das Thema „Inklusion in der Ar-
beitswelt“. ImArtikel27derUN-Be-
hindertenrechtskonvention wird
das Recht auf Arbeit für Men-
schen mit Behinderung beschrie-
ben. Darunterwird dieMöglichkeit
verstanden, den Lebensunterhalt
durch Arbeit selbstbestimmtwäh-
len zu können.
Die Realität in Deutschland sieht
jedoch anders aus, die Arbeitslo-
senquote bei Menschen mit Be-
hinderung ist doppelt so hoch und
Menschen ohne Behinderung ha-

ben einemehr als doppelt so hohe
Chance, einen Arbeitsplatz zu fin-
den. In Deutschland sind um die
175.000 Unternehmen verpflich-
tet, mindestens fünfProzent ihrer
Arbeitsplätze an Menschen mit
Behinderung zu vergeben. Diese
Quotewurde 2023 lediglich zu 39
Prozent erfüllt.
Informationen für Unternehmen
im Landkreis gibt es bei der An-
sprechstelle für Arbeitgeber (Te-
lefon 0800 9040001) und beim
Integrationsfachdienst Ober-
bayern Südwest (Telefon 0881
924520350).

STADTRADELN 2024
Noch bis 6. Juli wird in Fürsten-
feldbruck wieder kräftig in die Pe-
dale getreten, denn in dieser
Zeit beteiligt sich die Stadt auch
heuer am STADTRADELN. Und
es gibt für die erfolgreichsten
Teilnehmenden wieder schöne
Preise zu gewinnen. Die Sieger-
ehrung findet am 21. Juli im
Rahmen des Altstadtfestes statt.
Infos zur Aktion und zur Anmel-
dung gibt es unter www.stadt-
radeln.de/fuerstenfeldbruck.
OB Christian Götz: „Ich bin selbst
ein begeisterter Radler – beruf-
lich und in der Freizeit. Nutzen
Sie die Möglichkeit, mitzuma-
chen und damit einen bedeu-
tenden und sichtbaren Beitrag
zur Förderung nachhaltiger Mo-
bilität zu leisten. Sie setzen nicht
nur ein Zeichen für Umwelt-
schutz und Gesundheit, sondern
tragen auch dazu bei, das Be-
wusstsein für nachhaltige Fort-
bewegungsmittel und die Ver-
kehrspolitik in der Stadt zu stär-
ken. Ich lade Sie herzlich dazu
ein, sich dieser Bewegung an-
zuschließen und gemeinsammit
mir die Straßen zu erobern – Ki-
lometer für Kilometer, für weni-
ger CO2.“

Schnitzeljagd
Radlerinnen und Radler können
sich auch bei der STADTRA-
DELN-Schnitzeljagd ins Zeug le-
gen. Die Teilnehmenden müs-
sen mindestens drei mit dem
STADTRADELN-Banner mar-
kierte Stationen finden, davon
Fotos machen und diese einrei-
chen. Wo man sie findet und wie

es genau geht, steht auf vorge-
nannter Webseite.

STADTRADELN-App verwenden
Max Reichert, Radverkehrsbe-
auftragter der Stadt, hat noch
eine Bitte: „Nutzen Sie bitte die
STADTRADELN-App. Mit ihr
trackt man die Strecken ganz
einfach per GPS und sie schreibt
die Kilometer dem Team und
der Stadt automatisch gut. In
der Ergebnisübersicht sieht man
auf einen Blick, wo man gerade
steht. Über den Team-Chat kann
man sich auch zu gemeinsamen
Touren verabreden. Für mich ist
der Einsatz der App sehr wichtig,
um Daten und Karten zum Rad-
verkehr zu erzeugen. Das er-
leichtert es mir, Fragen zu be-
antworten wie: Was sind wichti-
ge Strecken im Radverkehr? Wo
fahren viele Radelnde undwo gibt
es noch keine Infrastruktur? Fah-
ren heute mehr Menschen Rad
als noch vor fünf Jahren? Die Da-
ten und Karten sind eine fantas-
tische Hilfe für meine Arbeit! Da-
mit möchte ich das Radfahren in
Fürstenfeldbruck für Alle sicherer,
praktischer und bequemer ma-
chen. Das wäremir persönlich ein
echtes Anliegen!“

Der DigiClub in Germering be-
geistert schon seit Jahren junge
Menschen spielerisch für Tech-
nik und fördert digitale Bildung.
Mädchen und Jungen wird die
Vielfalt technischer Berufe nä-
hergebracht, besonders Frauen
sollen in diesen Branchen ge-
stärkt werden. Seit 2016 gibt es
die „Girls-Technik-Camps“, seit
Ostern 2019 auch Angebote für
Jungen. In zweitägigen Kursen
experimentieren Teilnehmer im
Alter von sechs bis 14 Jahren
und entfalten ihre Kreativität.
Der Verein wurde 2018 gegründet.
Ziel ist es, durch Technik-Pro-
gramme die digitale Bildung von
Mädchen und Jungen im Alter
von acht bis 18 Jahren zu fördern
und junge Talente für technische
Berufsfelder zu begeistern.
Kinder und Jugendliche, ob erfah-

ren oder neugierig, können sich
in Robotik, Programmierung,
Elektronik und Design auspro-
bieren. Die Angebote reichen
von Zwei-Tages-Camps über
Programmierkurse bis hin zu
Ferienfreizeiten, in denen Handy-
Apps programmiert, Fotobücher
gestaltet und mit 3D-Druckern
die Zukunft erforscht wird. Durch
die Zusammenarbeit mit Schu-
len und Horten erleben die jun-
gen Leute die Digitalisierung di-
rekt im Unterricht.
Dieses Jahr wird das Angebot
erstmals nach Fürstenfeldbruck
erweitert. 2026 wird dann der Di-
giClub dort sein neues Büro be-
ziehen und damit das Ziel der Ex-
pansion in die Kreisstadt ver-
wirklichen. Alle Infos und Anmel-
dung zu den Veranstaltungen un-
ter www.digiclub-germering.de.

DigiClub kommt nach Bruck –
Technik für junge Leute

Am 9. Juli startet
Ferienprogramm-Anmeldung

Ein paar Wochen sind es noch
bis zum Beginn der großen Fe-
rien. Aber so viel darf schon
einmal verraten werden – das
Team des städtischen Ferien-
programms hat sich wieder so
Einiges einfallen lassen, damit
es ja keiner und keinem lang-
weilig werden wird!
Die Anmeldung startet online,
telefonisch und im Büro, Unfalt-
straße 2, am 9. Juli um 18.00
Uhr. Dann heißt es, sich schnell
die beliebten Plätze zu ergat-
tern! Kurz vorher kann man sich

ja schon einmal das Programm
anschauen und aussuchen, was
man gerne machen möchte.
Alle Infos und die Online-Anmel-
dung findet man unter www.ju-
gendportal-ffb.de > Ferienpro-
gramm. Es werden übrigens im-
mer Betreuerinnen und Betreuer
gesucht. Werden Sie Teil des
Teams und bereiten Sie Kindern
unvergessliche Ferienerlebnisse!
Interessiertemelden sich bittemit
einem kurzen Lebenslauf per
E-Mail an ferienprogramm@fu-
erstenfeldbruck.de.



die letztenMai- und die ersten Ju-
nitagewaren geprägt von starken
Regenfällen und anschließen-
den, zum Teil katastrophalen
Hochwasserereignissen, auch
im Landkreis Fürstenfeldbruck.
Zum Glück blieb unsere Stadt
weitestgehend verschont. Ein
Grund, warum unsere schöne
Amper innerhalb des Flussbettes
blieb, ist der Ammersee. Dieser
riesige Puffer kann große Men-
gen an Wasser aus der zulau-
fenden Ammer aufnehmen und
entlastet dadurch den Auslauf.
Ein weiterer, ähnlich funktionie-
render Faktor ist das Amper-
moos sowie die 2013 erstellte so-
genannte Sohlschwelle bei Graf-
rath, die zusammen dafür sorgen,
dass ein auflaufendes Hoch-
wasser zeitweise zurückgehal-
tenwird. Hauptsächlich natürliche
Strukturen also, die uns schützen.
Ein kritisches, normalerweise sehr
kleines Gewässer innerhalb des
Stadtgebietes ist der Krebsen-
bach. Hier wurden Anfang der
2000er-Jahre große bauliche
Maßnahmen ergriffen, um im Fal-
le eines Starkregenereignisses

Überflutungen von Wohngebie-
ten zu vermeiden. Es hat sich ge-
zeigt, dass die Investitionen gold-
richtig waren: Der Krebsenbach
konnte sich in die künstlichen
Überflutungsbecken ausbreiten
und Überschwemmungen in an-
deren Bereichen blieben voll-
ständig aus. Unseren Nachbarn
zum Beispiel in Alling, Eichenau,
Puchheim, Gröbenzell oder Ol-
ching erging es leider deutlich
schlechter. An sich harmlose
Bäche wie der Starzelbach oder
der Gröbenbach wurden schlag-
artig zu reißenden Gewässern,
die großen Schaden anrichteten.
Hier rächen sich die kilometer-
langen Einengungen und Begra-
digungen, die dazu führen, dass
sich das Wasser dann bei Brü-
cken oder Zwangspunkten im
Siedlungsbereich aufstaut und
großflächig über die Ufer tritt. Die
Betroffenen sind zu bedauern
und es ist gut, dass zumindest fi-
nanzielle Hilfe in Aussicht ge-
stellt wurde.
Ein ganz besonderer Dank ist
den Hilfskräften von Feuerwehr,
THW und Rotem Kreuz auszu-
sprechen. Tagelangwaren diese
ehrenamtlich tätigen Bürgerin-
nen und Bürger im Einsatz und
natürlich halfen auch die Wehren
aus Aich, Puch und Bruck in den
Nachbargemeinden. Wieder ein-
mal hat sich gezeigt,wiewichtig
und wie hervorragend organi-
siert sie im Notfall sind.
Die Wetterextreme häufen sich,
das ist mittlerweile nichts Neues
mehr. Sie erinnern sich vielleicht,
wie vor etwa einem Jahr ein
mächtiger Sturm unsere schöne

Trauerweide in direkter Nach-
barschaft der historischen Am-
perbrücke zu Fall brachte. Wir
wollten nun ab April den Ufer-
bereich bürgerfreundlich umge-
stalten und auch einen neuen
Baum pflanzen. Dafür hätte ein
vorhandenes Gebüsch entfernt
werden müssen. Leider hat uns
die zuständige Untere Natur-
schutzbehörde im Landratsamt
die Rodung bis Ende des Som-
mers untersagt, sodass wir erst
im Herbst mit der Aufwertung
und Neupflanzung beginnen kön-
nen. Schade, aber zumindest
wird das Ergebnis dann für viele
Jahrzehnte eine Bereicherung
darstellen.
Zum Schluss möchte ich mich
noch bei allen Bürgerinnen und
Bürgern bedanken, die am 9. Juni
ihre Stimme bei der Europawahl
abgegeben haben. Die Beteili-
gung war hoch und lässt erken-
nen, dass das Mitwirken an de-
mokratischen Prozessen vielen
von Ihnenwichtig ist. Das Ergeb-
nis der Wahl möge jede und jeder
selbst einordnen.

Genießen Sie die Sommertage in
unserer schönen Stadt, besu-
chen Sie die anstehenden Feste
und Veranstaltungen und bleiben
Sie gesund und zuversichtlich!

Mit den besten Grüßen,

Ihr

Christian Götz,
Oberbürgermeister

GRUSSWORT
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Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,

Oberbürgermeister Christian Götz

Bürgerversammlungen im Juli
OB Christian Götz informiert
über die wichtigsten Themen

der Stadt und beantwortet Ihre
Fragen.

Der LandTruck kommt
Demokratie auf Achse: Mit sei-
nem umgebauten Airstream-Trai-
ler geht der Bayerische Landtag
wieder auf bayernweite Tour. Am
5. Juli macht der LandTruck in
Fürstenfeldbruck auf dem Ge-
schwister-Scholl-Platz Station.
Von 10.00 bis 17.00 Uhr erwartet
Interessierte ein abwechslungs-
reiches Programm mit Bürger-
sprechstunden von Abgeordne-
ten, Musik und Podiumsdiskus-
sion. Landtagspräsidentin Ilse Ai-
gner wird von 14.30 bis 15.30
Uhr vor Ort sein. In diesem Zeit-
raum nimmt auch Oberbürger-
meister Christian Götz an der
Veranstaltung teil.
Die Bürgerinnen und Bürger kön-
nen imGespräch erfahren,welche
Herausforderungen das Landes-
parlament gerade zu stemmen
hat. In Diskussionsrunden wer-
den sich örtliche Abgeordnete si-

cher spannendeWortgefechte lie-
fern. Kindern und Jugendlichen er-
möglichte der LandTruck, der baye-
rischen Landespolitik außerhalb
der Schule zu begegnen.
Zum Mitmachen und Mitgestal-
ten soll das Demokratie-Board an-
regen. Wünsche, Ideen und Kritik
der Bürgerinnen und Bürger wer-
den dann im Maximilianeum aus-

gestellt: ein Schwarzes Brett der
Bürgernähe. Neben zahlreichen
Broschüren, Flyern und anderen
Info-Materialien bietet das De-
mokratie-Quiz die Chance, das ei-
gene politischeWissen zu testen
unddabei tolle Preise zu gewinnen.
Der Hauptpreis ist eine VIP-Einla-
dung in den Bayerischen Land-
tag mit exklusiver Führung.

Der Bayerische LandTruck macht am 5. Juli in Fürstenfeldbruck Station auf
dem Geschwister-Scholl-Platz. // Foto: Bildarchiv Bayerischer Landtag

Sparkasse
Fürstenfeldbruck

Immobilienverkauf einfach sicher!
Ihr Immobilienvermittler in
Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising.

Richard Kellerer
Leiter der Immobilienabteilung
Tel. 08141/407-4700
Richard.Kellerer@sparkasse-ffb.de



Sprechstunden/Beiräte

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Christianf

Götz ist gerne für IhreAnliegen
nach vorheriger Terminver-
einbarung unter der Telefon-
nummer 08141 281-1012 da.

Beirat für Menschen mit Be-f

hinderung: Wenden Sie sich
bitte an den 1. Vorsitzenden
Uwe Busse unter Telefon
08141 5291694. E-Mail: behin-
dertenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.

Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chim Mack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unterderTelefon-
nummer08141525784.E-Mail:
sportbeirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chimOhm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail
an stadtjugendrat@beirat-
ffb.de.

Den Wirtschaftsbeirat mitf

seinem Vorsitzenden Hans
Schleicher können Sie per
E-Mail an wirtschaftsbei-
rat@beirat-ffb.de kontak-
tieren.

Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Ihre Ter-
minanfrage schicken Sie bit-
te per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.

Bei allen Anliegen rund umf

die Grund- und Mittelschu-
len kann der Gesamt-El-
ternbeirat Hilfestellung ge-
ben. Ansprechpartner ist
der Vorsitzende Jörg Koos,
E-Mail: gesamteb-fuer-ffb
@mail.de.

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 6.Juli, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen unter anderem zu
Klimaschutz, Photovoltaik, Solarthermie)
Klima³ – Klima- und Energieagentur der Landkreise Starnberg,f

Fur̈stenfeldbruck und Landsberg am Lech: klimahochdrei.bayern/
buergerinnen
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Max Reichert, Telefon 08141 281-4360f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Verkehrsplanung: Claudia Gessner, Telefon 281-4330f

Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasserf

und Fernwärme
> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
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Die Stadtverwaltung informiert
ÄNDERUNG IM STADTJUGENDRAT
Christopher Witte hat sein Amt zum 31. Mai nie-
derlegt. Leeloo Otto folgte ihm nach.

VOLLSPERRUNG EMMERINGER STRASSE/
BRUCKER STRASSE
Aufgrund von Straßenbau-, Wasserleitungs- und
Gasleitungsarbeiten sowie dem barrierefreien
Ausbau von Bushaltestellen ist die Emmeringer
Straße/Brucker Straße (FFB 17) in Emmering ab
der Einmündung zur Münchner Straße (B2) bis
zum Kirchplatz bis voraussichtlich Jahresende voll
gesperrt. Die Arbeiten erfolgen in Abschnitten von
etwa 300 Metern Länge. Aufgrund der umfang-
reichen Arbeiten wird auch 2025 erneut eine Voll-
sperrung erforderlich sein. Die Umleitung ist aus-
geschildert. Es wird gebeten, den gesperrten Be-
reich großräumig zu umfahren. Busverkehr: Fahr-
gäste werden gebeten, sich vor Fahrtantritt unter
www.mvv-auskunft.de oder über dieMVV-App zu
informieren.

BAHNHOFSTRASSE GESPERRT
In der Bahnhofstraße auf Höhe der Hausnum-
mern 8 bis 10 finden Arbeiten an den Fernwärme-
undWasserleitungen statt. Daher wird die Straße
von 1. bis 21. Juli imAbschnitt zwischen derHans-
Sachs-Straße und demWittelsbacherplatz komplett
gesperrt.

RATHAUS AM 8. JULI GESCHLOSSEN
Wegen der jährlich stattfinden Mitarbeiter- und
Personalversammlung ist das Rathaus am
8. Juli für den Parteiverkehr geschlossen. Danke
für Ihr Verständnis.

SANIERUNG KURT-SCHUMACHER-STRASSE
Noch bis 5. Juli wird die Kurt-Schumacher-Stra-
ße auf 400 m Länge und 6 m Breite saniert. Dort
gibt es eine Einbahnstraßenregelung Richtung Bru-
cker Westen. Es fallen alle Parkmöglichkeiten in
der gesamten Straße komplett weg, zusätzlich an
der Uhlandstraße auf einer Seite. Die Grund-
stückszu- und -ausfahrten sind eingeschränkt,
aber grundsätzlich möglich. Gegen Ende der Ar-
beiten sind diese für circa einen halben Tag
nicht benutzbar.

STRASSENSPERRUNGEN WEGEN STADTLAUF
Am Sonntag, den 14. Juli, sind wegen des Stadt-
laufs von 7.00 bis 15.00 Uhr die Ludwigstraße im
Abschnitt zwischen Viehmarkt- und Kapuziner-
straße, die Kapuzinerstraße zwischen Ludwig- und
Schöngeisinger Straße sowie die Schöngeisinger
Straße zwischen Viehmarkt- und Puchermühl-
straße gesperrt.
Die Buslinien 815 und 840 werden über die Pucher-
mühl- und Marthabräustraße beziehungsweise
Schöngeisinger- undFürstenfelderStraßeumgeleitet.

Planen Sie Ihre Straße mit

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihre ehemalige Stadträtin

FRAU DOROTHEA HICKETHIER
die am 8. Mai 2024 im Alter von 91 Jahren verstorben ist.

Frau Hickethier gehörte von 1996 bis 2002 dem Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck an.
In ihrer Funktion als Referentin für Bibliotheken und auch als Mitglied in verschiedenen
Ausschüssen setzte sie sich mit großem Engagement für das Wohl unserer Stadt ein.
Mit ihrem langjährigen Wirken beim BUND Naturschutz, im Philharmonischen Chor und

im Historischen Verein sowie als Organisatorin des Brucker Töpfermarktes
hat sie das gesellschaftliche Leben mitgeprägt.

Wir danken der Verstorbenen für ihre Verdienste und ihr unermüdliches Wirken
und werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Stadt Fürstenfeldbruck
Christian Götz, Oberbürgermeister

Ein Teil der wichtigen Nord-Süd-
Achse Am Sulzbogen | Richard-
Higgins-Straße | Heimstätten-
straße wurde bereits 2020 um-
gebaut. Jetzt geht es weiter!
Seit Anfang 2022 haben sich ein
Planungsbüro und die Stadtver-
waltung mit der Gestaltung für
den Abschnitt nördlich der Ein-
mündung Am Pöglschlag bis zur
Landsberger Straße befasst. Im
Oktober 2023 hat der Ausschuss
für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
demEntwurf zugestimmt. Und es
wurde beschlossen, erstmalig
die Bevölkerung bei einer Stra-
ßenplanung einzubinden.
Um ein gutes Konzept für diese
Bürgerbeteiligung zu planen und

die entsprechenden Formate zu
begleiten, wurde das erfahrende
und europaweit tätigeArchitektur-
und Ingenieurbüro Sweco beauf-
tragt. Aktuell wird gemeinsam
mit der Stadtverwaltung eine gro-
ße Auftaktveranstaltung mit ei-
nem Planungsworkshop vorbe-
reitet. Hierzuwerden vor allemdie
Anwohner, Geschäfts- und Ge-
werbeinhaber oder die ansässigen
Institutionen (Kirchen, Kindergär-
ten, Schulen, Vereine, …) des be-
troffenen Straßenzugs eingela-
den. Aber auch andere Interes-
sierte sind willkommen.
Das Bruck-Tuk – dermobile Info-
Stand derStadt –wird zweimal im
Brucker Westen vor Ort sein, um

die Planungsideen vorzustellen
undMeinungen dazu einzuholen.
Weitere Möglichkeiten zur Betei-
ligung wird es im Stadtlabor und
online geben.
Ziel ist es, die aktuelle Planung
samt Vorgaben ausGesetzen und
Richtlinien und denmöglichenGe-
staltungsspielraum – unter Ein-
haltung der vorhandenen Grund-
stücksflächen – aufzuzeigen.
Das Verfahren startet im Som-
mer. Die genauenTerminewerden
rechtzeitig hier, online und über die
Presse bekannt gegeben.
Bei Fragen steht Claudia Gessner
(08141 281-4330, verkehrspla-
nung@fuerstenfeldbruck.de) ger-
ne zur Verfügung.
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in seiner Sitzung imMai hat sich
der Umwelt- und Verkehrsaus-
schuss mit der Stadtklimaana-
lyse beschäftigt. Dabei wurde
die Stadtverwaltung beauftragt,
Strategien zur Verbesserung des
lokalen Klimas zu entwickeln.
So soll unter anderem darauf
geachtet werden, dass bei Bau-

projekten Frischluftschneisen
nicht blockiert werden, da schon
bei einer Klimaerwärmung um
2°C eine nächtliche Abkühlung
nicht mehr gewährleistet ist. Dies
ist zwar eine wichtige Grund-
lage, allerdings kann es nur zu ei-
ner Optimierung kommen, wenn
auch Sie, liebe Bruckerinnen und
Brucker, dazu beitragen.
Eine Möglichkeit wäre, das Auto
öfter stehen zu lassen und das An-
gebot des ÖPNV zu nutzen. Der
Landkreis Fürstenfeldbruck ist
mit seinem Angebot führend in
ganz Deutschland!
Oder Sie steigen gleich auf das
Rad um! Für größere Transporte
können Sie bis zu drei Tage kos-
tenlos eines der Lastenräder der
Stadt leihen.
Sofern Sie Hausbesitzerin und
Hausbesitzer sind, lassen Sie

sich doch beraten, wie Sie Ihr
Haus klimaneutral ertüchtigen,
zum Beispiel mit einer Wärme-
pumpe, die der Staat mit bis zu
21.000 Euro fördert. Schauen Sie
sich auch das Solar- und Grün-
dachkataster der Stadt an, ob es
sich für Sie lohnt, Solarzellen zu
installieren.
Sollten Sie einen Garten besit-
zen, könnten Sie auch einen oder
mehrere klimaresistente Bäume
pflanzen, die nicht nur an heißen
Tagen Schatten spenden, son-
dern auch ein kleines Stück zur
Verbesserung des Klimas beitra-
gen.
In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen einen wunderschönen und
nicht zu heißen Sommer! Genie-
ßen Sie die Tage an der Amper,
die zum Glück wie eine Klimaan-
lage für unsere Stadt funktioniert.

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,
liebe Bürgerinnen und Bürger,

das jüngsteHochwasser hat durch
Stark- und Dauerregen auch im
Landkreis für große Schäden ge-
sorgt.

Sonderplan Hochwasserschutz
Handlungsgrundlage
In unserer Stadt mit ihren Ortstei-
lenwar die Lage jedoch relativ ent-
spannt. Die Verwaltung und die
Feuerwehren konnten sich, wie
beimHochwasser 2013, am „Son-
derplan Hochwasserlagen“ orien-
tieren. Dieserwurde aufGrundlage
der Erfahrungen aus den Hoch-
wasser- und Starkregenlagen von
1999 und 2002 entwickelt und
2013 aktualisiert.
Er sieht ab einemPegel der Amper
von 120cm inFürstenfeldbruckers-
te vorbereitendeMaßnahmen vor.
Sowerden die zuständigenStellen
und Ämter vorgewarnt, eine Koor-
dinierungsstelle wird eingerichtet

und notwendigeMaßnahmenwer-
den beimPegelanstieg vorbereitet.
Der Amperpegel hat aber in den
letzten Tagen die Meldestufe 1
nicht erreicht, so dass es in der
Stadt nicht zu Ausuferungen kam.
Besonders erfreulich ist, dass die
Zusammenarbeit zwischen dem
städtischen Ordnungsamt, den
Mitarbeitern desKlärwerks,welche
die Abflüsse der Hochwasser-
schutzbauten kontrolliert und frei-
gehalten haben, sowie den Feuer-
wehren reibungslos funktionierte.

Baulicher Hochwasser- und
Starkregenschutz wirkt
Nach dem Starkregenereignis
2002 hatte ich mit Unterstützung
der Polizeihubschrauberstaffel
Bayern das Stadtgebietmit seinen
Schadensschwerpunkten überflo-
gen und detailliert dokumentiert,
um über die ausgeschwemmten

Flächen und niedergedrückte Ve-
getation die Wasserströme, die
für die enormen Schäden gesorgt
hatten, zu lokalisieren. Diese Luft-
bilder waren Grundlage für die
umfangreichen Planungen zum
baulichenHochwasser- und Stark-
regenschutz. Die daraufhin entwi-
ckelten Gräben, Dämme und Be-
cken haben nun allesamt funktio-
niert. Die Rückhaltebecken inPuch,
Höhe „Erdbeerfeld“, haben sich
sukzessive und wie gewünscht
gefüllt. DieWassermassenwurden
von den Feldern über Kanäle wei-
testgehend kontrolliert durch den
Ortsteil geleitet. Die Polder in Pfaf-
fing und auch am Tulpenfeld ha-
ben ebenfalls planmäßig ange-
sprochen und unterhalb der Pfaf-
finger Kirche für einen kontrollier-
tenAbflussderWassermassenge-
sorgt. Oberhalb der Kirche und
am Engelsberg kam es zu kleine-
renAuswaschungen. Vorbereitung
zahlt sich also aus – weswegen
aber auch der Sonderalarmplan
fortgeschrieben und mit den Er-
gebnissen des von der CSU-Frak-
tion beantragten Starkregenka-
tasters aktualisiert werden muss.
Unser Dank gilt den eingebunde-
nen Mitarbeitern der Verwaltung
und den Freiwilligen Feuerwehren
unserer Stadt für ihr vorbildliches
Engagement.

Andreas Lohde, (CSU), Fraktions-
vorsitzender, Feuerwehrreferent

Samstag, 1. Juni, arbeiten nach Sonderalarmplan Hochwasserlagen:
RobertWickenrieder undChristianKolb vonder Stadtverwaltung sowieAndreas
Lohde (v. li.)

Irene Weinberg, BBV
Stadtätin

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns übeer Ihren Besuch und
ein „LIKE“ sowie wenn Sie uns teilen.
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Verbesserung der Aufenthaltsqualität in der Schöngeisinger Straße

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen, liebe Fürstenfeldbrucker,

vor geraumerZeit geisterte ein so-
genannter „Schildbürgerstreich“
(siehe Foto unten links) durch die
Presse, damit dann auch in der Öf-
fentlichkeit unserer Stadt und er-
reichte natürlich schließlich auch
den Stadtrat. Gemeint war der
Nichtrückbau eines Teiles einer
bestehenden und immer noch ge-
nutzten Treppe im Rahmen der
kürzlich fertiggestellten Baumaß-
nahme zur barrierefreien Anbin-
dungdesNiederbronnerWeges an
die Dachauer Straße. Ganz ehrlich,
haben wir wirklich keine anderen
Probleme in unserer Stadt? Als An-
tragsteller der Baumaßnahme bin
ich froh und glücklich, dass Sie
endlich umgesetzt wurde, schließ-
lich hat es zwischen Antragstel-
lung und Fertigstellung ganze
zehn Jahre gedauert. Und ich
freue mich auch für die mobilen
Bewohner des Theresianums und
des Josefstiftes, dass sie jetzt
dieMöglichkeit haben, aufdirekten
Weg barrierefrei das Krankenhaus
zu erreichen. Außerdem ist die
Baumaßnahme noch nicht abge-
schlossen, eine Ampelanlage zum
sicheren Queren der Dachauer
Straße ist noch geplant. Zudem
hoffe ich, dass wir die Unterfüh-
rung der Dachauer Straße doch
noch barrierefrei ausbauen wer-
den. Aber dazu braucht es zu-
sätzliche Flächen auf der Nord-

seite der Unterführung und damit
die Zustimmung des Kranken-
hauses.Wenn, dannwird es damit
auf jeden Fall noch dauern.
Vom Bahnhof Fürstenfeldbruck
gibt es gute Nachrichten, auch
wenn wir auf die Inbetriebnahme
des Aufzuges scheinbar immer
nochwartenmüssen. Vermutlich
ist es den meisten Fahrgästen
nicht aufgefallen, aber 1 ½ Jahre
nach der feierlichen Eröffnung
des Bahnsteiges 1 wurde jetzt die
Beschilderung mit Brailleschrift
(Foto rechts) für eine vernünftige
Wegweisung der Fahrgäste mit
Sehbehinderung an den Handläu-
fen angebracht. Da ich anderen Er-
stellung aktivmitgearbeitet habe,
freue ichmich natürlich jetzt über
dieMontage besonders. Und noch
etwas Positives von der elektro-
nischen Abfahrtsanzeige amBus-
bahnhof, da werden seit kurzem
nun auch die Abfahrtsgates an-

gezeigt. Und wenn Siemich jetzt
fragen, wie ist denn der Stand
zum S4-Ausbau der S-Bahn? Ja,
seit der Bayerischen Landtags-
wahl, die nun auch schon wieder
ein ¾ Jahr her ist, streitet der
Bundesverkehrsministermit dem
Bayerischen Verkehrsminister
über einen Vertrag zur viergleisi-
gen Planung, obwohl im Vorfeld
derWahl „Wir sind uns einig, alles
geklärt“ schonmal verkündet wor-
den ist. Vielleicht könnten unsere
Abgeordneten aus dem Bundes-
tag unddemLandtag hierdochein-
mal Einfluss nehmen.
Wie Sie sehen, es bleibt immer
spannend und manchmal stellen
sich sogar Erfolge ein.

Ich wünsche Ihnen eine schöne
Zeit und bleiben Sie gesund

Ihr Mirko Pötzsch, SPD
Verkehrsreferent

Liebe Brucker Bürgerinnen und
Bürger,

bald ist es so weit: Die Schöngei-
singer Straße wird grün. Im Ver-
kehrsentwicklungsplan (VEP)wur-
de 2021 von allen Parteien die Ein-
richtung von verkehrsberuhigten
Geschäftsbereichen in der west-
lichen Innenstadt priorisiert be-
schlossen. Das weitergehende
Ziel im VEP, die bauliche Umge-
staltung der Pucher und Schön-
geisinger Straße, können wir uns
auf Grund der leeren Stadtkasse
derzeit leider nicht leisten.
Um die Aufenthaltsqualität und
Verkehrssicherheit zu erhöhen,
wurde imDezember 2022 ein Teil-
stück der inneren Schöngeisinger
Straße als „Tempo 20 Zone“ von

der Stadtverwaltung umgesetzt.
Die Regierung von Oberbayern
hatdieserMaßnahme zugestimmt
und sie um ein Jahr auf Probe ver-
längert, fordert aber auch Ver-
besserungen. Allenwar klar, dass
das Schilderaufstellen allein noch
keine Aufenthaltsqualität bringt.
Deshalb haben Verkehrsforum
FFB, ADFCundVCDÜberlegungen
(siehe unten) angestellt, wie mit
überwiegend provisorischenMaß-
nahmen die Aufenthaltsqualität
in der Straße sofort erhöhtwerden
kann, und dieses Konzept bereits
Anfang 2023 bei der Stadt einge-
reicht. Vorgeschlagenwerden Flä-
chen für Außengastronomie, Radl-
Stellplätze und 9 Bäume in Pflanz-
trögen, auch für ein besseres
Stadtklima. Nun hat die Stadt

nachgezogen und ein Konzept
mit sogenannten Parklets vorge-
stellt, also Sitzgruppen auf Holz-
decksmit Begrünung jeweils inder
Größe eines Stellplatzes. Wir, die
grüne Stadtratsfraktion, und die
Mehrheit im Stadtrat begrüßen
diese Maßnahmen. Schritt für
Schritt erreichenwirdadurchmehr,
auch nicht kommerzielle Aufent-
haltsqualität, mehr Verkehrssi-
cherheit und ein gesünderes Stadt-
klima. Das Ansinnen der CSU,mit
den Maßnahmen zu warten, bis
die Umgehungsstraße (in viel-
leicht 30 Jahren) realisiert ist, er-
hielt keine Mehrheit. Gerade jetzt
erlauben uns provisorische Maß-
nahmen, bestimmte Dinge aus-
zuprobieren, bevor alles in Stein ge-
meißelt ist. Weitere Maßnahmen

sollten auch in
der Pucher Stra-
ße folgen.

WirGrünensind
jedenfalls ge-
spannt auf die
Verbesserun-
gen und freuen
uns auf mehr
Grün in der In-
nenstadt!

Crowdfunding für Projekte –
Bürgerbeteiligung mal anders

Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

wie geht es Ihnen? Fühlen Sie
sich wohl in unserer Stadt?
Möchten Sie die Arbeit für unser
Gemeinwesen unterstützen und
sich einbringen, damit es sich
auch in turbulenten Zeiten gut in
Bruck leben lässt?

Denndie ListederBaustellen in un-
serer Stadt ist lang, woman über-
all anpacken kann. Fazit: Es wird
nicht ohne unser aller Mittun und
nicht ohne Veränderungen gehen,
wenn wir die Weichen für die Zu-
kunft stellen müssen. Denn das
Geldwird in den nächsten Jahren
nochknapperals knapp, eswird für
die Pflichtaufgaben gebraucht.
Dazu gehört insbesondere die Er-
weiterungderPhilipp-Weiß-Schule.

Damit über diese Pflichtausga-
ben hinaus in den nächsten Jah-
ren Geld und Mittel zur Verfü-
gung stehen, werden wir neue
Wege gehenmüssen. Das ist un-
sere felsenfeste Überzeugung als
Freie Wähler.
Ein Weg kann sein: Spenden für
Bürgerprojekte einsammeln – auf
Neudeutsch: Crowdfunding.
Zweckgebunden sollten Bürge-
rinnen und Bürger Finanzmittel
der Stadt zukommen lassen kön-
nen, am besten auf ein Sonder-
konto.
Mögliche Vorschläge für Projekte:
Skaterpark an der Feuerwehr, Be-
wegungsparcours am Stausee.
Hier könnten auchdie Spender auf
einer Tafel aufgeführt werden.

Wir hatten bisher schon Bürger-
bänke,die ausder Bürgerschaft he-
raus finanziert worden sind. Die-
ses Instrument wollen wir aus-
dehnen,mit Bänken sindwirmitt-
lerweile gut ausgestattet. Herzli-
chen Dank an Sie alle hierfür!

Wir werden in den nächsten Ta-
gen einen Antrag stellen, dass
dies ermöglicht wird. Wir können
hierfür nur um eine Mehrheit für
diese Form der Bürgerbeteili-
gung im Stadtrat und um Unter-
stützung beim Oberbürgermeis-
ter werben. Denn „g’redt ist scho
vui in Wörkschops worn, jetzat
müssn Tatn kemma.“

Wenn Sie Vorschläge für ein
Crowdfunding-Projekt imStadtge-
biet haben, lassen Sie esmich ger-
ne wissen, per E-Mail an mar-
kus.droth@stadtrat-ffb.de.

In diesem Sinne, mit kreativen
Grüßen

Ihr

Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Thomas Brückner, Grüne
Referent für Umwelt,

Naturschutz und Nachhaltigkeit
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Ergebnisse der Stadtklima-Analyse liegen vor„Demokratie – Ja bitte!“ beim Stadtradeln /
Abschied am Horizont
Bei Erscheinen des RathausRe-
ports ist das diesjährige „Stadt-
radeln“ bereits seit ein paar Ta-
gen am Laufen. Falls Sie nicht eh
schon dabei sind, können Sie
auch jetzt noch einsteigen, die
Aktion geht bis zum 6. Juli.

Inspiriert vom „Bündnis für
Demokratie“
Beispielsweise können Sie sich
dem überparteilichen Stadtra-
deln-Team „Demokratie – Ja bit-
te!“ anschließen, das vom land-
kreisweiten Bündnis inspiriert
ist, welches vor zwei Wochen
das „Herz für Demokratie“ auf
der Wiese beim Kloster organi-
siert hat.

Interessiert? Gehen Sie auf die
Seite www.stadtradeln.de/fuer-
stenfeldbruck. Unter „Login“ kön-
nen Sie sich registrieren oder
mit einem früheren Account an-
melden. Wählen Sie das Bun-
desland Bayern, die Stadt Fürs-
tenfeldbruck (nicht den Land-
kreis!) und dann das Team.

Übrigens: Wenn Sie noch wis-
sen, welche Strecken Sie ab dem
16. Juni geradelt sind, dürfen Sie
diese auch nachtragen.

Inspiriert von Jürgen Klopp
Am26. Januar, zufälligerweise an
meinem Geburtstag, verkünde-
te Jürgen Klopp völlig überra-
schend, dass er seinen bis 2026
laufenden Vertrag beimFC Liver-
pool nicht erfüllen werde, weil
ihm, wie er sagte, „die Energie
ausgehe“. Mir hat das damals
gutgetan, weil ich elf Tage zuvor
meinem Fraktionskollegen et-
was Ähnliches gesagt hatte, näm-
lich dass ich mein Stadtrats-
mandat vorzeitig, also vor 2026
abgeben möchte. Hintergrund
ist insbesondere, dass mir 2020
ein bösartiger Tumor im Hals
entfernt wurde, was ich bislang
gut überstanden habe, aber mich
zunehmend fragte, warum ich
mir das bekanntermaßen raue Kli-
ma im Brucker Stadtrat antue.

Wann ich genau Abschied nehme,
ist noch offen, aktuell sieht es
nach Ende des Jahres aus.

Im Jahr 2021 wurde auf Antrag
der SPD die Erstellung einer
Stadtklima-Analyse beschlos-
sen. Zusätzlich wurde eine Vul-
nerabilitätsanalyse und eine The-
menkarte „Vegetationsstatistik“
beauftragt. Es wurde dabei auch
das gesamte Fliegerhorst-Areal
einbezogen.
Die Stadtklima-Analyse betrach-
tet die städtischen und land-
schaftlichen Aspekte, wie zum
Beispiel nächtliche Kaltluftströ-
mungen, Bebauungsdichte und
vorhandene Grünflächen. So wird
identifiziert, wie sich Bereiche
im Sommer nachts abkühlen.
Hieraus ergibt sich unter ande-
rem eine Karte, bei der aufge-
heizte Orte in Zusammenhang
mit vulnerablen Gruppen (Kinder
unter vier, Erwachsene über 60
Jahren) gesetzt wird. Auch wur-
den neben der Feststellung des
Ist-Zustands zukünftige Tempe-

raturen bis zum Jahr 2085 be-
rechnet. Es zeigt sich zum Bei-
spiel, dass zwar die durch-
schnittlichen Hochsommertem-
peraturen (ab 30 Grad) etwa
gleichbleiben werden, allerdings
sich die nächtliche Abkühlung
im Vergleich zum Zeitraum von
1993 bis 2023 um plus 2,6 Grad
abschwächen wird.
Insgesamt wird aus dem 130-
seitigen Bericht deutlich, dass in
einigen, besonders den hochver-
siegelten, städtischeren Berei-
chen, großer Handlungsbedarf
besteht. Die Stadt müsse schon
heute das ThemaHitzebelastung
ernst nehmen und in Anbetracht
der Zukunftsprognose bereits
jetzt die Weichen für ein resilien-
tes und zukunftsfähiges Bruck
stellen, so die Klimaschutzbe-
auftragte der Stadt, Lucia Billeter,
in ihrem Sachvortrag. Die vorge-
schlagenen Hinweise sind daher

zu prüfen und sollten bei konkre-
ten Planungen genauer unter-
sucht und umgesetzt werden.
Der Vorschlag der Verwaltung,
Sofortmaßnahmen zu prüfen und
diese dann den Gremien zur Ent-
scheidung vorzulegen, wurde ein-
stimmig vom Umweltausschuss
und im Anschluss ebenso vom
Stadtrat beschlossen.
René Burghardt vom beauftrag-
ten Ingenieurbüro betonte, dass
die Auswertungen und Karten für
den täglichen Bedarf sowie alle
Daten im Geoinformationssys-
tem (Anm.: zu finden unter www.
fuerstenfeldbruck.de) nutzbar
sind.
OB Christian Götz (BBV) freute
sich, dass man nun einen Werk-
zeugkasten an der Hand habe,
der aufzeigt, auf was zu achten
ist, wie zum Beispiel bei Pla-
nungen Wege für die Kaltluft of-
fen zu halten.

Stadt nimmt Stellung zum Regionalplan Windkraft
Gemäß dem Landesentwick-
lungsprogramm Bayern müssen
bis Ende 2027 1,1 Prozent, bis
Ende 2031 1,8 Prozent der Lan-
desfläche als Vorranggebiete für
die Errichtung von Windkraftan-
lagen festgelegt werden. Dies
dient dem massiv erforderlichen
Ausbau erneuerbarer Energien,
um das Ziel, in Deutschland bis
2045 klimaneutral zu werden, zu
erreichen. Im September vergan-
genen Jahres hat der regionale
Planungsverband München eine
entsprechende Teilfortschreibung
des Regionalplans zur Steuerung
derWindenergienutzung beschlos-
sen. Auch imGroßraumMünchen
muss eine gewisse Flächenzahl er-
reicht werden. Daher wurde für
Bruck vomPlanungsverband nach
Arealen gesucht, die die ange-
strebten Ziele erfüllen und po-
tenziell geeignet sind. Diese sind
kleiner als die bereits von der
Stadt anvisierten Gebiete.

Zu dem Vorentwurf gibt es eine
informelle Beteiligung der Städte
und Gemeinden, damit eventuelle
kommunale Planungsabsichten
oder städtebauliche Entwicklun-
gen einbezogen werden können.
Die Verwaltung hat eine Stellung-
nahme vorbereitet und diese dem
Planungs- und Bauausschuss zur
Entscheidung vorgelegt. Im We-
sentlichen ging es umdieOrtsteile
Aich und Puch. Zur Sicherstel-
lung einer möglichen Siedlungs-

entwicklung wird angeregt, dass
die Abstände des geplanten Vor-
ranggebiets von derzeit 900 und
950 Meter auf 1.000 Meter er-
höht werden. Außerdem gibt es
bislang keine Abstandsregelung
für den Bereich der Gärtnerei und
der Baustoffwerke, die sich an der
Augsburger Straße RichtungMam-
mendorf befinden. Hier wird vor-
geschlagen, wegen Betriebslei-
terwohnungen eine Regelung zu
treffen.
Dem Vorschlag der Verwaltung
stimmte der Ausschuss ge-
schlossen zu. Einigwarman sich
auch, möglichst schnell die eige-
nen Planungen voranzutreiben,
um das weitere Vorgehen selbst
in der Hand zu haben. Der Ball lie-
ge derzeit bei den Stadtwerken,
die demnächst in eine erste Bür-
gerbeteiligung gehen, so Markus
Droth (FW).
Klimaschutzreferentin Alexa Zierl
(ÖDP) monierte, dass im Zusam-

menhangmit derWindkraft häufig
negativ besetztes Vokabular ver-
wendet wird: Umzingelung, Be-
einträchtigung oder Versprenke-
lung. Sie hofft – auch in Hinblick
auf kommende Generationen –
darauf, dass sich die Wahrneh-
mung schrittweise ändert und
man sich in zehn Jahren freut,
wenn man noch eine Fläche für
saubere, eigene Energie findet.
Stadtbaurat Johannes Dachsel
betonte, dass die Stadt bezie-
hungsweise die Stadtwerke in ei-
nem ersten Schritt lediglich er-
mittelt hätten, wo überhauptWind-
kraftanlagen technisch möglich
sind. Es sei noch keine Entschei-
dung getroffen. Das Einverneh-
menmit der Bürgerschaft sei sehr
wichtig, zumindestmit einer über-
wiegenden Zahl. Alle würden nie
zustimmen. Aber alsman imRah-
men des ISEK mit dem Bruck-
Tuk in Puch und Aich gewesen ist,
hätten sich durchaus viele Be-

wohnerinnen und Bewohner sehr
positiv zur Windkraft geäußert.
Um große Akzeptanz zu errei-
chen, sei ein spürbarer Vorteil für
die direkt Betroffenenwichtig, wie
zum Beispiel dieWeiterleitung ei-
nes Anteils aus der Energiege-
winnung, ergänzte Zierl.

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Eine Bündelung von Windkraftan-
lagen könnte Ziel der Planungen
sein. Dafür könnte man dann an-
dere Gebiete freihalten.

// Foto: Stadtwerke

TIPPS BEI HITZE
Die Stadtklima-Analyse hat ge-
zeigt, dass Handlungsbedarf be-
steht, vor allem auch, um die Be-
völkerung zu schützen. Zwar hat
sich der Sommer bislang noch
nicht wirklich bei uns eingestellt,
aber demnächst sollen richtig
warme Tage kommen – wenn
man der Vorhersage Glauben
schenken darf. Und dannwerden
vor allem ältere, ganz junge und
vorbelastete Mitmenschen mit
den hohem Temperaturen zu
kämpfen haben.

Wie es sich bei heißem Wetter
dann besser aushalten lässt und
wiewir anderenMenschen helfen
können, zeigen nützliche Apps
und Webseiten mit Tipps und
Tricks auf. Diese finden sich
ebensowieweitere Infos zu dem
Thema unter www.fuerstenfeld-
bruck.de > Klimaschutz und Um-
welt > Tipps bei Hitze sowie im
„Hitzeknigge“, einer Broschüre,
die öffentlich ausliegt und auch
auf vorgenannter Internetseite
heruntergeladen werden kann. // Foto: Gerd Altmann auf Pixabay
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Zum wiederholten Mal stand das
Thema Pflege der Amperdämme,
insbesondere dasMähen dort, auf
der Tagesordnung des Umwelt-
ausschusses. Thomas Brückner
hatte imNamender Grünen-Stadt-
ratsfraktion beantragt, dass sich
die Stadt mit dem örtlichen Land-
schaftspflegeverband (LPV) inVer-
bindung setzt, um die künftige
Pflege und Entwicklung der Fauna
und Flora an den Dämmen am
Stausee dauerhaft zu sichern. Vor
allem die jährliche Rodung der
sich dort entwickelten Stauden
führe in der Bevölkerung immer
wieder zu Protesten.
In ihrer Stellungnahme verwies

die Verwaltung auf die Auskünfte,
die die Stadtwerke als Eigentü-
merin der Flächenbereits in der Sit-
zung vom Juli 2023 gegeben hat-
ten. Die Dämme dienen als tech-
nisches Bauwerk für den Hoch-
wasserschutz, auch die Pflege-
undMäharbeiten fallen daher in ih-
ren Zuständigkeitsbereich. In ei-
nem Ortstermin – auch mit dem
BUND Naturschutz, dem Brück-
ner angehört – wurde die Not-
wendigkeit des zweimal im Jahr
erfolgenden Mähens dargelegt.
Nur so könnten laut den Stadt-
werken die Dämmeentsprechend
auf Schäden kontrolliert werden.
Zur Verbesserung der Diversität

wurde bereits beimMähen auf ei-
nen schonenderen Balkenmäher
umgestellt. Das Mähgut wird in-
zwischen auch nach ein paar Ta-
gen abtransportiert. Damit seiman
bereits einen großenSchritt weiter
gekommen.
OB Christian Götz (BBV) berichte-
te, dass der LPV die Pflege nicht
übernehmen wird, insbesondere
aufgrundder Funktion der Dämme
als Hochwassereinrichtung auch
keine finanzielle Förderung mög-
lich sei.Wichtig sei es, die dort auf-
tretenden invasiven Pflanzen wie
Sommerflieder und Goldraute zu
entfernen, da sie heimische Pflan-
zen verdrängen.

Brückner zeigte sich mit all dem
nicht zufrieden. Er wünschte sich
eine sogenannte Mosaikmahd,
das heißt, Flächen gestaffelt im
Abstand von zwei bis dreiWochen
zu mähen. Aus Sicht der Verwal-
tung und des OB sei dies keine Al-
ternative. Die beliebten Spazier-

wege müssten dann mehrfach
gesperrt werden, der Aufwand
sei zu groß – vor allem bei einem
Bereich, der keine hohe ökologi-
sche Qualität habe. „Wir sollten
jetzt einmal anerkennen, dass die
Stadtwerke bereits etwas verän-
dert haben“, appellierte Götz.

Nachdem im vergangenen Jahr in
der Schöngeisinger Straße zwi-
schen Lederer- undKapuzinerstra-
ße werktags zwischen sechs und
20.00 Uhr eine Zone 20 zur Erhö-
hung der Verkehrssicherheit und
Aufenthaltsqualität sowie zur Re-
duzierung des Kfz-Verkehrs einge-
führt wurde, wird nun auch op-
tisch hierfür etwasgetan. Im jüngs-
ten Verkehrsausschusswurde be-
richtet, dass Straßenmöbel aus
Holz und Pflanzkübel aufgestellt
werden sollen, ähnlichwie amAu-
mühlenplatz. Dies sei eine Zwi-
schenlösung, da dasGeld für eine
bauliche Umgestaltung fehle. Um
möglichstwenigeParkplätzezuver-
lieren, kommendieKübel anStellen,
an denen sowieso kein ganzes
Auto mehr hinpasst. Die Bushal-
testelle wird vonHausnummer 27
zu 33 verlegt, barrierefrei ausge-
baut und mit einem überdachten

Wartebereich sowie Fahrradab-
stellplätzen versehen. Dass ins-
gesamt acht Parkplätzewegfallen,
wurde seitens derCSU-Fraktion kri-
tisiert. Franz Höfelsauer und Mi-
chael Piscitelli sprachen von ne-
gativen Auswirkungen auf die Ge-
schäfte. Und Fraktions-Chef An-
dreas Lohdehielt dasVorgehenge-
nerell für falsch, solange die B2

noch über die Hauptstraße ver-
läuft. Stadtbaurat JohannesDach-
sel argumentierte,man sollemutig
sein und die vorgeschlagene Lö-
sung testen. OB Christian Götz
(BBV) ergänzte auf die Kritik Loh-
des, dass die Feuerwehr wegen
des Durchkommens auf der Stra-
ße nicht einbezogen worden sei,
dass die Parklets aufgrund ihrer

Größe die Feuerwehr nicht behin-
dern werden. Unterstützt wurde
das Vorgehen von ThomasBrück-
ner (Grüne). Erwünschte sich noch
zusätzliche Pflanzkübel für große
Bäume. Elisabeth Lang (BBV) be-
tontedie erhöhteSicherheit fürRad-
fahrer undFußgänger. AlsReferent
fürWirtschaftsförderungundStadt-
marketing bezweifelte Philipp

Heimerl (SPD) die Wirksamkeit
der Maßnahmen. Götz erwiderte,
dass es sich um einen Anfang
handele, positiv in Verkehrsflä-
chen einzugreifen. Die vorgestellte
Maßnahmesei eine vonmehreren,
die zum Beispiel auch von der
städtischenWirtschaftsförderung
und demStadtmarketingforumer-
griffen werden. Überzeugt, dass
sich die Situation verbessernwird,
zeigte sich Birgit Thron von der
Straßenverkehrsbehörde und ver-
wies auf die demnächst startende,
mit der Regierung vonOberbayern
vereinbarte einjährige Probezeit,
in der aufzuzeigen ist, dassdieAuf-
enthaltsqualität den Verkehr über-
wiegt. „Wie soll sich in demJahr et-
was entwickeln, wenn wir nichts
machen?“, fragte sie. Und: „Wenn
es in Bruck überhaupt eine Straße
schafft, dann die Schöngeisinger
Straße.“

Pflege der Fauna und Flora am
Stausee-Amperdamm

Kurz gemeldet aus dem Ausschuss für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
Kurt-Schumacher-Straße wird
teilsaniert
In der Mai-Sitzung wurde die Ver-
gabe der Baumaßnahme be-
schlossen. Der Forderung Tho-
mas Brückners (Grüne), gleich
durch eine neue Fahrbahnauftei-
lung Verbesserungen für den Rad-
verkehr herbeizuführen, wider-
sprach die Verwaltung. Es gehe
mit der Sanierung der im Winter
aufgetretenen Schlaglöcher im
Mittelbereich der Straße lediglich
darum, das allernötigste an Un-
terhaltsarbeiten durchzuführen,
damit die Verkehrssicherheit wie-
derhergestellt ist. Für darüberhi-
nausgehendeWünsche seien kei-
ne finanziellen Mittel vorhanden.
(Anm.: Die Baumaßnahme hat
begonnen, s. Kurzmeldungen.)

Solar- und Gründachkataster
Die Verwaltung stellte das frisch
an den Start gegangene Solar-
und Grünkataster vor. Über die In-
ternetseite www.solare-stadt.de/
stadt-ffb können Brucker Bürge-
rinnen und Bürger mit wenigen
Klicks einen ersten Einblick be-
kommen, welche Potenziale auf
dem eigenen Dach schlummern –
von Energieautarkie bis Vollein-
speisung, mit Solarthermie, Wär-
mepumpen und E-Autos. Es fin-
den sich dort auch Antworten
auf die häufigsten Fragen, die
ersten Schritte zur eigenen So-
laranlage, eine Wirtschaftlich-
keitsberechnung und ein Hand-
werkerverzeichnis.
Auf 14.000 Gebäuden würden
Solaranlagen Sinn machen, mit

ihnen könnten 141.000 Perso-
nen versorgt werden, so Daniel
Walleit aus dem Bereich Stadt-
entwicklung.

Planung barrierefreier Ausbau
Bushalt Bahnhof geht voran
Inzwischen liegen erste Entwür-
fe für den Umbau am Brucker
Bahnhof vor. Sollten die ent-
sprechenden Haushaltsmittel be-
willigt werden, könnte es noch
heuer mit der Umsetzung losge-
hen. Da auch Belange der Deut-
schen Bahn betroffen sind, ist
diese zu beteiligen. Eine ent-
sprechende Bauanfrage wurde
kürzlich verschickt.
Folgende weitere Haltestellen
stehen zudem zum Umbau an:
Schöngeisinger Straße, Höhe

Hausnummer 33, Waldfriedhof-,
Cerveteristraße sowie Am Hardt-
anger. Dort jeweils die West- und
Ostseite.
Bei den Projekten wurde der Bei-
rat für Menschen mit Behinde-
rung beteiligt.

Barrierefreie
Fußgängerüberwege
Die beiden Übergänge am Kno-
tenpunkt Am Fuchsbogen/Bal-
duin-Helm-Straße sollen barrie-
refrei umgebaut werden. Im Ein-
mündungsbereich sollen zudem
Verbesserungen geprüft werden
wie zum Beispiel Einengung der
Einmündung, Absenkung der Rad-
wege oder die Führung des links-
abbiegenden Radverkehrs. Der
frühere Beschluss, dort einmal ei-

nen Kreisverkehr zu bauen, wurde
aufgehoben. Er ist dort aus heu-
tiger Sicht nicht mehr sinnvoll.

Pruggmayrstraße wird
aufgewertet
Nachdem die Sanierungsmaß-
nahmen der Pfarrei St. Magda-
lena abgeschlossen sind und
ein schöner neuer Platz ge-
schaffen wurde, kam derWunsch
auf, den Bereich auch verkehrlich
aufzuwerten. Hierzu werden fünf
Parkplätze entlang dem Gelände
der Pfarrei entfallen. Außerdem
wird bei den Arkaden der Spar-
kassenrückseite ein verkehrs-
beruhigter Bereich und eine Fuß-
gängerzone im hinteren Teil aus-
gewiesen. Hierfür gab es im Aus-
schuss einstimmig grünes Licht.

Sitzbereiche und Pflanzkübel für die Schöngeisinger Straße

Erste Maßnahmen umgesetzt
Manchmal geht es schnell: Durch
die freundliche Kooperation mit
der TechnischenUniversitätMün-
chen konnte die Stadt bereits
Parklets, Hochbeete und Fahr-
radabstellanlagen aus dem Stra-
ßenexperiment „Steinhuber Mini-
block“ inMünchen kostengünstig
übernehmen. Der städtischeBau-
hof sorgte für den Transport und
die Stadtgärtnerei hat sich um
die Bepflanzung gekümmert. Ein

Teil der Straßenmöbel wurde be-
reits auf demAumühlenplatz auf-
gebaut, weitere folgten jetzt in
der Schöngeisinger Straße.Gerne

können Bürgerinnen und Bürger
Feedback dazu per E-Mail anmo-
bilitaet@fuerstenfeldbruck.de ge-
ben. Diese innovative Nutzung
von Parklets hat bereits interna-
tionale Aufmerksamkeit erregt:
StudierendederUniversity ofAms-
terdam besuchen Fürstenfeld-
bruck, um im Rahmen eines For-
schungsprojekts die Stadtmöbel
und andere Maßnahmen in der
Innenstadt zu besichtigen und
deren Effekte zu studieren.



VERANSTALTUNGSKALENDER / KULTUR
Seite

Veranstaltungskalender Juli
Termine für den Veranstaltungskalender August bitte bis zum 25. Juni

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei „Anzeige auch im RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

04.07. 15.30 Bewegungsabenteuer in der Natur! Spiel und Spaß bei jedem Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Emmeringer Hölzl, Treffpunkt Parkplatz der Gemeinde,

Wetter Amperstraße 11 a, Emmering

04.07. 19.30 Bürgerversammlung FFB, OT Puch Stadt Fürstenfeldbruck Gemeinschaftshaus, Zur Kaisersäule 1, Puch

05.07. 14.00 ADFC Fahrsicherheitstraining – E-Bike/Pedelec-Basiskurs ADFC Fürstenfelbruck Amperium, Klosterstraße 2 a 30 Euro

05.07. 18.00 Stadtführung: Brucker Geschichte(n) – eine Musiktour Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz* 17 Euro

05.07. 19.30 Puente – FFB Deutsch-Spanischer Stammtisch Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

07.07. 17.00 Stadtführung: Frauen in Fürstenfeldbruck Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz* 9 Euro

08.07. 19.00 Stressbewältigung durch Achtsamkeit (MBSR) – Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 12 Euro

Übungsabend

09.+23.07. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

09.07. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Jugend Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

und Sport

09.07. 19.00 Online Infoabend: Mutterschutz, Elterngeld & Co DONUM VITAE in Bayern e.V. fuerstenfeldbruck.donum-vitae-bayern.de/veranstaltungen

10.07. 09.00 Bewegung ist der Motor für die gesunde Entwicklung Ihres Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Landwirtschaftsschule, Abt-Thoma-Straße 1 b, Puch

Kindes! Bewegungsspaß für Babys von 8–12 Monaten

10.07. 15.00 Bewegungsabenteuer im Haus! Schaffen Sie „Bewegungs- Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Landwirtschaftsschule, Abt-Thoma-Straße 1 b, Puch

Spiel-Räume“ für Ihr Kind!

10.07. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Tiefbau Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

13.07. 15.00 Interkultureller Frauentreff: Zeit für uns Frauen! Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

14.07. 10.00 Feldbahnfahrtag Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e.V. Feldbahnmuseum, Bahnhofstraße 20 4 Euro

16.07. 09.30 Offener Tragetreff – Infos, Tipps und Anregungen rund Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 5 Euro

ums Tragen

16.07. 19.30 Bürgerversammlung FFB, OT Aich Stadt Fürstenfeldbruck Gemeindehaus, Brucker Straße 2, Aich

18.07. 18.00 Stadtrat-Sondersitzung zum Thema ISEK Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

18.07. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Am Brunnenhof 2

19.07. 09.30 Frauentreffen für Kopf, Herz und Hand: Frau gönnt sich was Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 10 Euro

20.07. 17.00 Sommerfest und Jahresmitgliederversammlung BUND Naturschutz OG FFB und Emmering Würstle Gartenland, Flurstraße 55

21.07. 09.30 Historischer Fuggerexpress von Fürstenfeldbruck zu den Bayerischer Localbahn Verein e.V. Bahnhof Fürstenfeldbruck, Bahnhofstraße 24 39 Euro

Augsburger Dampftagen

23.07. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

24.07. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

25.07. 19.30 Bürgerversammlung FFB Stadtmitte/Gelbenholzen/ Stadt Fürstenfeldbruck Kleiner Saal, Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Lindach/Neulindach

28.07. 12.15 Orgelmatinée Pfarrverband Fürstenfeld Klosterkirche, Fürstenfeld 7

* Nur mit Online-Anmeldung unter www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen
Auch bei anderen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.

Ausstellung „Goldene 20er“
jetzt bis September

Aufgrund des anhaltenden gro-
ßen Besucherinteresses wird
die Ausstellung „Goldene 20er?
Die Weimarer Republik in der
Provinz“ im Museum Fürsten-
feldbruck verlängert: Noch bis
Anfang September kann man
in die bewegte Zeit zwischen
dem Ende des Ersten Weltkriegs

und der Ernennung Adolf Hit-
lers zum Reichskanzler eintau-
chen. Diese Jahre stehen für
grenzenlose Lebenslust und be-
schwingte Leichtigkeit. Gleich-
zeitig war es auch die Zeit poli-
tischer Wirren, deren Folgen
man in der Provinz ebenso wie
in den Metropolen spürte.

Fußball-EM 2024:
Public Viewing in Fürstenfeld
Die Fußball-EM in Deutschland
läuft! Wer bei bestem Bild und
Ton alle Spiele der deutschen
Mannschaft live miterleben
möchte, ist in Fürstenfeld herz-
lich willkommen. Bei freier Platz-
wahl herrscht im bestuhlten Säu-

lensaal Stadion-Atmosphäre. Ein-
lass ist jeweils eine halbe Stun-
de vor Spielbeginn. Also: Trikot
anziehen, Schal umbinden, Fah-
ne einpacken und ab ins Veran-
staltungsforum.
Der Eintritt ist frei – um Spenden
zugunsten der Aktion „Bürger
in Not“ wird gebeten. Hiermit
hilft die Stadt Fürstenfeldbruck
unbürokratisch unverschuldet
in Not geratenen Brucker Bür-
gerinnen und Bürgern. Natürlich
werden alle Spenden zu 100 Pro-
zent weitergegeben.
Sollten die deutschen Kicker die
Vorrunde überstehen, können
die Folge-Spiele in größere Säle
verlegt werden. Somit ist das
Veranstaltungsforum der per-
fekte Treffpunkt für alle Fans, die
kein Ticket für die Spiele der Fuß-
ball-EM ergattern konnten.

Blick in die Ausstellung „Goldene 20er? Die Weimarer Republik in der
Provinz“ // Foto: Volker Rein

// Foto:
Veranstaltungsforum Fürstenfeld

FEST DER KULTUREN
ENDE JUNI

Am Sonntag, 30. Juni, findet
auch heuer wieder das Fest
der Kulturen statt. Von 11.00
bis 19.00 Uhr wird im und
rund um das Pfarrheim St.
Bernhard gemeinsam gefei-
ert und die Stadt zeigt sich von
ihrer besten, interkulturellen
Seite. Neben (Essens-)Stän-
den, Musik- und Kunstbeiträ-
gen gibt es auch ein buntes
Kinderprogramm. Mitwirken-
de: Vertreter aus Afghanistan,
Ecuador, Marokko, Syrien, Am-
nesty International Fürsten-
feldbruck, Bürgerpavillon, Bür-
gerstiftung für den Landkreis,
Caritaszentrum, Ditib Mo-
schee, Eine Welt Arbeitskreis
der Pfarrei St. Bernhard, Ju-
gendzentrumWest, Kroatisch-
Deutsche Gesellschaft, Mu-
seum Fürstenfeldbruck, Togo
und Turmgeflüster e.V.
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In diesem Bildband veran-
schaulicht der Fotograf Craig
P. Burrows mit faszinieren-

den Großaufnahmen den Blick
der Biene auf die Natur. Da sie ul-
traviolettes Licht sehen kann,
verwendet der Fotograf die
UVIVF-Technik (Schwarzlicht),
um ihr Auge zu imitieren. Die da-
durch entstehende Farbwelt
deckt Details auf, die man als
Mensch nicht sehen kann. Die
Makroaufnahmen zeigen Blumen,
Blüten und auch Bienen wie man
sie zuvor noch nicht gesehen
hat. Außerdem beleuchtet der
Autor zusammen mit Experten
auf verständliche Weise die neu-
esten Erkenntnisse und Fakten
der Bienenforschung.
Ein sehr einzigartiges Buch mit
unglaublich schönen Bildern und
liebevoll zusammengestellten
Texten, in das es sich lohnt, einen
Blick zu werfen.

ISEK – Mit dem Bruck-Tuk unterwegs, Teil 2
Unter dem Motto „Wohin wird
der Kompass ausgerichtet?“ star-
tete das Bruck-Tuk seine zweite
Frühlingstour. Die Bewohner von
Lindach warteten schon ge-
spannt, als das Gefährt mitsamt
dem Team ankam, um über die
Zukunft ihres Dorfes zu sprechen.
Fragenwie „Soll Lindachwachsen
oder sich innerhalb verdichten?“
und „Wie soll die Dorfmitte aus-
sehen?“ standen im Raum. Die
Lindacher waren sich einig: Eine
klassische Dorfmitte brauchen
sie nicht. „Wir treffen uns lieber
auf unseren Höfen“, meinten sie.
Aber eine bessere Busanbindung,
besonders für die Kinder, wäre
wichtig. Die Haltestelle sei sehr
weit weg. „Warum nicht die Ver-
bindungsstraße nach Puch zur
Freizeitstraße umgestalten, at-
traktiv für Radfahrer, vielleicht
mit einem Biergarten am Wan-
derweg?“ Dies stieß auf Begeis-
terung, da es ein Mehrwert in

Sachen Naherholung wäre. Auch
noch zufällig vorbeikommende
Dorfbewohner beteiligten sich
und brachten Ideen ein.
Mit diesen Eindrücken imGepäck
ging es weiter nachAich. Hier be-
lebte die Masterarbeit von Lena
Schwarz zur möglichen Entwick-
lungen im Ort die Gespräche. An-
hand von Plänen und Modellen
diskutierten die Bürger neue
Wohnkonzepte und die Möglich-
keit von Mehrfamilienhäusern,
denen sie durchaus positiv ge-
genüberstanden.
Am nächsten Tag hielt das
Bruck-Tuk am Bahnhof Fürs-
tenfeldbruck. Dort wurden Vor-
schläge wie eine Fußgängerzone
mit vielen Geschäften oder die
Verlagerung der Polizeischule
in die Offizierschule im Flieger-
horst diskutiert. Am Abend ging
es schließlich noch nach Gel-
benholzen. Wahrscheinlich weil
es sich inzwischen deutlich ab-

gekühlt hatte, kamen dort nur
Wenige.
Eine Frage blieb bei allen Stopps
präsent: „Was passiert nun mit
unseren Ideen?“ Diese wurden
alle im Anschluss an die parallel
laufende Aktion „Leitziele“ im
Stadtlabor mit den fachlichen
Ergebnissen des Planungsbüros
ISA zusammengeführt und in ei-
ner Runde durch Fachexperten
der Stadt unter die Lupe ge-
nommen. Zudem hat der Stadt-

rat, der letztendlich die Richtung
vorgibt, in einer Klausurtagung
die Leitziele unter Beachtung
der Ideen aus der Bürgerschaft
und der Empfehlungen aus den
Fachämtern bearbeitet. Die Er-
gebnisse werden in der öffentli-
chen Sondersitzung am 18. Juli
beschlossen. So wird bald ent-
schieden, wohin der Kompass für
die zukünftige Entwicklung von
Fürstenfeldbruck konkret zeigt.
#gemeinsambruckgestalten

Die Beiräte bringen ihr Knowhow vielseitig ein
Die Stadt Fürstenfeldbruck hat
mittlerweile sechs Beiräte, die
die Stadtpolitik in besonderen
Themen beraten und unterstüt-
zen. In regelmäßigen Abstän-
den treffen sie sich auf Einla-
dung des Oberbürgermeisters
zum gemeinsamen Austausch.
Jetzt war wieder so weit.
OB Christian Götz unterstrich sei-
ne Wertschätzung für die Beiräte
und sprach seinen Dank für die
bisher geleistete Arbeit aus. Sie
alle seien in ihrem Fachgebiet Ex-
perten. Daher sei ihre Einschät-
zung sehr wichtig und fließe auch
in die Verwaltungstätigkeit ein. Im
Anschluss berichteten die Gre-
mien von ihren jeweiligen Pro-
jekten, sprachen Erfolge und He-
rausforderungen an.
Der Vorsitzende des Sportbei-
rats, Achim Mack, betonte da-
bei seine Anerkennung gegen-
über Verwaltung und Stadtrat für
die gute Einbindung. Hans-Joa-
chim Ohm berichtete von den
verschiedenen Veranstaltungen
und regelmäßigen Angeboten für
Seniorinnen und Senioren durch

die Mitglieder des Seniorenbei-
rats. Der Wirtschaftsbeirat-Vor-
sitzende Hans Schleicher be-
nannte unter anderem die Stär-
kung der Wirtschaftskraft und
die Entwicklung des Flieger-
horstes als Arbeitsfelder. Aber
auch die Themen Attraktivität
der Innenstadt oder die Förde-
rung der Existenzgründung hat
sich das Gremium auf die Fahnen
geschrieben. Stadtjugendrat Kor-
binian Butterer wies darauf hin,
dass sein Gremium der einzige
von der Bevölkerung gewählte
Beirat ist. Dieses setzt sich dafür
ein, dass Fürstenfeldbruck at-
traktiv für die Jugend bleibt. Ju-
gendkultur und Jugendsport sei-
en genauso ein Thema, wie Pro-
jekte, um Jugendliche an Politik
heranzuführen. Er lobte zudem
die Zusammenarbeit mit Ver-
waltung und Rathausspitze.
Umweltbeirat-Vorsitzender Georg
Tscharke betonte, dass die Mit-
glieder alle einschlägige Erfah-
rungen im Bereich Umwelt haben.
Nach einem eher schwierigen
Start habe man mittlerweile viel

bewegt. Es gebe eine gute Zu-
sammenarbeit mit dem Bauamt.
Man werde an vielen Projekten
und Bauvorhaben beteiligt. Kon-
version, ökologische Bildung,
ISEK, Öffentlichkeitsarbeit sei-
en nur einige der aktuellen The-
men. Mit Blick auf das fachliche
Knowhow der Beiräte wünschte
er sich jedochmehr Offenheit sei-
tens der Fraktionen und auch
von Teilen der Verwaltung.
Der Beirat für Menschen mit Be-
hinderung wurde durch Uwe Bus-
se vorgestellt. Aktuelle Vorha-
ben seien das Projekt ffb.barrie-
refrei, die Konversion Flieger-

horst und das ISEK. Dabei nehme
man zu Bauvorhaben Stellung
oder erarbeite Standards. Heuer
steht zudem die Neuwahl an.
Als Gast war Willi Dräxler, Inte-
grationsreferent des Stadtrats
und Ansprechpartner für das
Gremium zur Förderung der
Stadtgemeinschaft, eingeladen.
Er stellte den Stand der Umset-
zung der entsprechenden Richt-
linien vor. Was wurde erreicht,
was steht dieses Jahr an. In-
formationen und Ansprechpart-
ner sind inzwischen auf der
Webseite der Stadt Fürsten-
feldbruck zu finden.

Angeregte Gespräche in Aich

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Christian Götz über sein erstes Jahr als Oberbürgermeister
Am 23. Mai 2023 wurde Christian
Götz als Oberbürgermeister verei-
digt. Sein erstes Amtsjahr war ge-
prägt von globalen Konflikten, de-
ren Auswirkungen wie etwa ge-
stiegene Energiekosten oder in-
flationsbedingte Preissteigerun-
gen auch auf kommunaler Ebene
spürbar waren und sind. Der städ-
tische Haushalt blieb davon nicht
verschont. Angesichts der deutlich
eingeschränkten finanziellen Mittel
müssen Prioritäten gesetzt werden.
Von dieser und anderen Heraus-
forderungen, erzählt er im Interview
mit dem RathausReport.

RR: Herr Götz, ein Jahr im Amt als
Oberbürgermeister: Mit welchen
Erwartungen und Vorstellungen
sind Sie gestartet? Wie erleben
Sie die Realität?

OB Christian Götz: Ich bin grund-
sätzlich ein optimistischer und
neugieriger Mensch und lasse
mich von dem überraschen, was
auf mich zukommt. Aus meiner
Zeit als Zweiter Bürgermeister in
den Jahren 2017 bis 2020 war
aber natürlich eine gewisse Er-
fahrung schon da. Ansonsten war
es ein Sprung ins kalte Wasser. Ich
hatte allerdings schon erwartet,
als OB einige Dinge schneller um-
setzen zu können. Da wird man
aber ein Stück weit desillusioniert.
Zum einen dauern Abläufe ein-
fach lange, zum anderen haben wir
für viele Maßnahmen schlichtweg
kein Geld und das dritte ist, dass
man personell schnell an Kapazi-
tätsgrenzen stößt.

RR: Was waren die bemerkens-
wertestenMomente in Ihremersten
Amtsjahr?

OB Christian Götz: Es gab viele
schöne Begegnungen, so zum Bei-
spiel beim 50-jährige Jubiläum
mit unserer Partnerstadt Cervete-
ri – bei uns und in Italien. Das war
eine völlig neue Erfahrung für mich.
Hinzu kommen viele tolle kleine
Momente – sei es mit den Kindern,
die mir meine Blumenkästen am
Rathaus bepflanzen, im Rahmen
des Formats „OB on Tour“ in den
städtischen Einrichtungen oder in
unzähligen Gesprächen mit Bru-
ckerinnen und Bruckern.

RR: Sie sind Chef der Stadtverwal-
tung mit über 500 Mitarbeitenden
in der Kernverwaltung und in den
Außenstellen. Wie erleben Sie die
Zusammenarbeit?

OB Christian Götz: Die Stimmung
innerhalb der Verwaltung nehme
ich als sehr positiv wahr und die Zu-
sammenarbeit ist im Wesentli-

chen sehr gut. Aber natürlich gibt
es immer mal Reibungspunkte.
Einfacher vorgestellt habe ich mir
tatsächlich, alle Mitarbeitenden
kennenzulernen – aber dafür
braucht es wahrscheinlich Jahre.
Klar ist auch, dass die Struktur ei-
ner öffentlichen Verwaltung eine
ganz andere ist als in einem nor-
malen Unternehmen.

RR:Gerade in denSozialenMedien
heißt es oft „Typisch die Stadt“und
es wird viel gemeckert – egal was
man macht, siehe zum Beispiel
UmbauViehmarktplatzSüd.Wie se-
hen Sie das?

OB Christian Götz: Ich schaue
mir das an – vor allem auf Face-
book, vermeide aber eigene Kom-
mentare weitgehend. Letzten En-
des ist der Personenkreis, der
sich da über irgendetwas be-
schwert, doch sehr überschau-
bar: Im Vergleich zu den knapp
39.000 Bruckerinnen und Bru-
ckern sind es je nach Thema zwi-
schen fünf und 25 Personen, die
ihren Unmut kundtun oder einfach
ihren persönlichen Frust ablassen.
Man darf es nicht ignorieren, sich
aber auch nicht beirren lassen.

RR: Bisweilenwar auch derTon im
Stadtrat etwas rauer.Wie bewerten
Sie das Klima aktuell?

OBChristian Götz:Also das Klima
empfinde ich als deutlich besser
als in den letzten Jahren, das höre
ich auch von unterschiedlichen
Ratsmitgliedern. Aber es gibt ein-
zelne Themen, bei denen durchaus
kontrovers diskutiert wird. Und es
gibt einzelne Stadtratsmitglieder,
die sich manchmal etwas im Ton
vergreifen. Aber unterm Strich ist
es ein sehr konstruktives Mitei-
nander. Da versuche ich, weiter da-
ran zu arbeiten. So sind ein Semi-
nar „Gewaltfreie Kommunikation“
und Events zur Stärkung des Team-
geists geplant.

RR: Sie sind in schwierigen finan-
ziellen Zeiten für die Stadt gestar-
tet.WelcheVorhabenhaben für Sie
jetzt Priorität und was kann nicht
gleich umgesetzt werden?

OBChristian Götz:Priorität haben
bereits begonnene Projekte und na-
türlich unsere Pflichtaufgaben.
Hier etwa die Grund- und Mittel-
schulen, für die wir Sachauf-
wandsträger sind. Ein Beispiel ist
die Erweiterung der Grundschule
an der Philipp-Weiß-Straße. Hinzu
kommen die Kindertagesstätten
wie etwa mittelfristig der Neubau
Kindergarten/JUZ Nord. Was für
mich auch noch Priorität hat, ist die
Verlagerung des Bauhofs weg von
der Lände. Das müssen wir ange-
hen, weil wir sonst den städte-
baulichen Wettbewerb Aumüh-
le/Lände in keiner Weise umsetzen
können. Was wir uns leider nicht
leisten können, sind Dinge wie
eine Eishalle oder ein Sportlerhaus
auf der Lände. Aber auch „kleinere“
Sachen, die ich mir eigentlich wün-
schen würde: Die Radwege sind in
schlechtem Zustand und auch
Straßen müssten saniert werden.
Da können wir nur kleine Schritte
machen, weil auch fünfstellige Be-
träge zu prüfen sind.

RR: Welche Herausforderungen
bringt die nach wie vor hohe Zahl
von aufgenommenen Menschen
aus Kriegs- und Krisengebieten
für die Stadt mit sich?

OB Christian Götz: Die größte He-
rausforderung ist das Finden von
bezahlbarem Wohnraum für die
Menschen, die hier eine Bleibe-
perspektive haben. Was noch auf
uns zukommen wird, ist der Be-
darf an Betreuungs- und Schul-
plätzen. Vor allem bei den Schulen
sehe ich ein echtes Problem. An-
sonsten wird der Großteil der Ge-
flüchteten nicht von der Stadt be-
treut, sondern vom Landratsamt
oder von der Regierung von Ober-
bayern. Insgesamt glaube ich,
funktioniert es nach wie vor bei
uns in der Stadt relativ gut mit den
Geflüchteten.

RR: EinDauerbrenner–auch in den
Bürgerversammlungen – ist im-
mer wieder der Verkehr. Jetzt
scheint sich ja eine Lösung durch
die Verlegung der B2 auf die Fürs-
tenfelder/äußere Schöngeisinger
Straße abzuzeichnen. Wie stehen

die Chancen, dass dies klappen
wird und sich damit die Haupt-
straße verändern kann?

OBChristian Götz:Da ist noch viel
Bewegung drin. Aber das zustän-
dige Staatliche Bauamt hat der
Verwaltung ganz klar signalisiert,
dass die Verlegung innerhalb der
Stadt positiv bewertet wird. Wenn
der Vorschlag auch von den über-
geordneten Stellen positiv be-
wertet wird, können die Planungen
beginnen. Dies entspricht übri-
gens auch einem Stadtratsbe-
schluss von 2018, der genau die-
se Variante vorsieht. Es muss
aber ein Bürgerbeteiligungspro-
zess abgehalten werden, weil na-
türlich nicht alle mit dieser Lösung
zufrieden sind. Aber es ist auf je-
den Fall eine sehr realistische Va-
riante gegenüber irgendwelchen
Tunnelvorstellungen, die nie kom-
men werden, weil nicht finanzier-
bar. Starnberg z.B. wartete seit 32
Jahren auf den B2-Tunnel, ein
Ende ist nicht in Sicht.

RR: Mit dem Verkehrsentwick-
lungsplan und der Klimastrategie
sind zuletzt wichtigeWeichenstel-
lungen erfolgt. Nun ist das ISEK
2050 angelaufen. Auch dabei wer-
den wieder Maßnahmen be-
schlossen, die unsere Stadt fit für
die Zukunft machen sollen. Doch
können die guten Ideen überhaupt
kurz- oder mittelfristig und damit
für die Bürgerschaft sicht- und
spürbar umgesetzt werden?

OB Christian Götz: All die genann-
ten Projekte sind stark in die Zu-
kunft ausgerichtet. Nichtsdesto-
trotz gibt es einige Maßnahmen,
die man relativ zeitnah umsetzen
kann. Bei der Klimastrategie ist das
zum Beispiel das Schwammstadt-
Prinzip, also wie wir das Wasser in-
nerhalb der Stadt halten können.
Dies haben wir auf dem Vieh-
marktplatz Süd verwirklicht. Hinzu
kommen kleinere Sachen wie Re-
cyclingpapier in der Verwaltung,
das Umstellen des städtischen
Fuhrparks auf Elektroautos oder
der Ausbau der Photovoltaikanla-
gen auf städtischen Dächern. Beim
Thema Verkehrsentwicklungsplan
gehen wir ebenfalls einzelne Pro-
jekte kurzfristig an. Ein Beispiel ist
die Tempo-20-Zone in der Schön-
geisinger Straße.

RR: Sie sind ein großer Befürworter
von Bürgerbeteiligung. Doch der
Städtebauliche Wettbewerb Kon-
version und das ISEK 2050 haben
gezeigt, dass sich die breite Mas-
se nicht wirklich in die Diskussion
zur Stadtentwicklung einbringt.
Was denken Sie, woran das liegt?

OB Christian Götz: Das hat un-
terschiedliche Gründe: Zum ei-
nen wird man immer nur die Leu-
te erreichen, die sich wirklich
für die Themen interessieren
und das wird nie die große Mehr-
heit der Bevölkerung sein. Zum
anderen denke ich, dass das
Prinzip der Bürgerbeteiligung in
der Stadt bislang relativ unbe-
kannt war. Ich glaube, je länger
und je öfter man Bürgerbeteili-
gung macht, desto mehr Men-
schen werden mitmachen. Man
muss aber auch sagen, dass
beim ISEK oder bei der Konver-
sion Fliegerhorst mehrere 1.000
Ideen, Einwendungen und Anre-
gungen eingegangen sind. Un-
term Strich kommt doch einiges
an Input bei uns an, auch wenn
die Zahl der Teilnehmenden nicht
so wahnsinnig groß ist.

RR: Wie schaffen Sie es, ein
Gleichgewicht zwischen den An-
forderungen des Amts und Ih-
rem Privatleben zu finden?

OB Christian Götz:Das ist wirklich
eine Herausforderung und es ist
natürlich für meine Familie nicht
ganz einfach, weil sie sich mei-
nem gefüllten Terminplan in ge-
wisser Weise unterordnen muss.
Ich versuche mir aber fast jeden
Tag Zeit zu nehmen, zum Beispiel
in der Mittagspause, um mich mit
meiner Frau und den drei Kindern
auszutauschen. Aber für Hobbys
oder dergleichen bleibt eigent-
lich nichts übrig.

RR: Welche Ziele haben Sie sich
für Ihr zweites Amtsjahr gesetzt?

OB Christian Götz:Wir haben be-
reits viel aufs Gleis gesetzt, etwa
die Konversion Fliegerhorst und
den Zweckverband Biodrom.
Dies will ich gemeinsam mit Mai-
sach voranbringen. Gleiches gilt
für die Bauhofverlagerung und
die Belebung von Flächen rund
um Aumühle und Lände mit Zwi-
schennutzern. Mit großen Schrit-
ten vorangehen soll zudem die
Schaffung von bezahlbarem
Wohnraum mit dem Bauprojekt
der Wohnungsbaugesellschaft
des Landkreises am Waldfried-
hof. Dann natürlich Verkehrs-
themen: Wo immer es geht für
den Rad und Fußverkehr etwas
tun, ohne den Pkw-Verkehr aus
den Augen zu verlieren. Mehr
Grün in der Stadt ist ebenfalls ein
Thema. Ein Beispiel ist die Ess-
bare Stadt – eine kleinere Maß-
nahme, die aber wichtig für die
Stadtgemeinschaft ist.

RR: Vielen Dank für das Gespräch.
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Grundschule an der Cerveteristraße – So geht Lernen heute

Neue Themenführungen im Angebot

Wenn man sich an die eigene
Grundschulzeit zurückerinnert,
dann hat man Bilder vor Augen
– von ewig langen, düsteren Gän-
gen, die Wände in „geschmack-
vollem“ Beige oder Hellgrau ge-
strichen. Die Toiletten gefliest in
Blassgelb oder Mintgrün, mit ei-
nem ganz eigenen Geruch. Dazu
Frontalunterricht mit Lehrerin-
nen, bestenfalls in Religion gab
es neben dem Hausmeister ei-
nen Mann, die stets mit dem
Overhead-Projektor zu kämpfen
hatten. Oberste Prämisse war
stillsitzen und ruhig sein. Zuge-
geben, dies ist schon so einige
Jahrzehnte her. Und dann betritt
man die neue Grundschule an
der Cerveteristraße: Alles ist hell
und lichtdurchflutet. Die großen
Fenster laden zum Blick in die
grüne Landschaft ein. Holz do-
miniert außen und innen und
schafft einen Wohlfühlcharak-
ter. Von der Mensa und der
schuleigenen Küche sieht man
hinab in die große Turnhalle.
Mit Whiteboard, QR-Codes und
Tablets bereitet ein Lehrer eine
dritte Klasse auf die nächste
Schulaufgabe in Heimat- und
Sachkunde und ein Diktat vor –

die Kinder entscheiden, was sie
gerade lernen möchten. Sie kön-
nen allein arbeiten, zu zweit oder
in der Gruppe. Im Klassenzim-
mer oder auf den Lerninseln im
Flur. Überall unterhält man sich
angeregt und diskutiert. Eine
Ecke weiter lernen Kinder gerade
mit einem Green Screen umzu-
gehen, die angefertigten Fotos
mit einem Bearbeitungspro-
gramm zu einem Urlaubsbild zu-
sammenzusetzen. So kann Ler-
nen heute gehen, so macht Ler-
nen und auch Lehren Spaß!

Diese Eindrücke spiegelten die
offizielle Eröffnungs- und Ein-
weihungsfeier wider. Sie fand
Mitte Mai statt. In den Reden hör-
te man die Begeisterung genau-
so heraus wie bei den musikali-
schen und tänzerischen Auf-
führungen der Kinder. Zwei Schü-
lerinnen moderierten gekonnt
das Programm, das mit einer Be-
grüßung in 20 verschiedenen
Sprachen eröffnet wurde. Ins-
gesamt sind sogar über 40 ver-
schiedene Sprachen an der Schu-
le vertreten.
OB Christian Götz war hiervon
sehr gerührt: „Bruck ist bunt!“

Kurz ging er auf die Entstehung
des neuen Gebäudes ein: von der
Entscheidung in den politischen
Gremien, über den Wettbewerb
bis hin zur Inbetriebnahme nach
nur zwei Jahren Bauzeit. Das
rund 35 Millionen teure Bauwerk
wurde in Hybridbauweise er-
richtet mit einer Betonkonstruk-
tion im Unter- sowie im Erdge-
schoß, das erste und zweite
Obergeschoss in Holzständer-
bauweise. Großer Wert sei auf
ökologische Baustoffe wie Holz
oder Linoleum gelegt worden.
Auf dem Dach der Turnhalle gibt
es eine Begrünung, Photovol-
taik auf dem Hauptgebäude. „Ich
glaube, an dieses Schulhaus
werden sich noch viele Genera-
tionen von Grundschülerinnen
und Grundschülern sehr gerne er-
innern“, so Götz.
Begeistert ist auch Schulleiterin
Tanja Stock von dem neuen Zu-
hause für die Schulfamilie. Sie
bedankte sich dafür, dass sie
von Anfang an in die Planungen
mit einbezogen wurde. Mit der
räumlichen Gestaltung sei Ler-
nen und Lehren auf höchstem
Niveau möglich. Sie sei die ein-
zige Inklusions-Grundschule im

Landkreis. Diagnostik, Beratung
und Förderung seien daher auch
fester Bestandteil. Die Ganz-
tagsklassen profitieren von der
Mensa mit frisch gekochten
Speisen. „Diese Schule ist ein
Ort, an dem man zusammen-
wachsen kann“, ist sie sich si-
cher.
„Das Lernhausprinzip mit sei-
nen offenen Räumen bringt of-
fene und mündige Bürger her-
vor“, konstatierte Schulamtsdi-
rektor Thomas Frey. Diese Schu-
le schaffe Lust aufs Lernen. Die
Stadt habe alles richtiggemacht,

so sein Lob. Johannes Dach-
sel, Leiter des Bauamtes im Rat-
haus, erläuterte kurz die archi-
tektonischen Highlights und
schloss mit der Bitte „Behan-
deln Sie die Schule sorgsam.“
Dies wurde ihm versprochen.
Schließlich durfte auch die Seg-
nung nicht fehlen. Matthias Bi-
ber von der evangelischen Gna-
denkirche, Simone Kuhbander
als Gemeindereferentin des
Pfarrverbands Fürstenfeld und
Aylin Kovanci, Religionslehrerin
für Islam an der Schule, über-
nahmen dies gemeinsam.

Heuer gibt es zwei neue Stadtfüh-
rungen, die von Elisabeth Lang an-
gebotenwerden. Am29. Juni star-
tet zum ersten Mal „Orte jüdi-
schen Lebens in Fürstenfeld-
bruck“. DasMahnmal an derDach-
auer-/Augsburger Straße erinnert
andenTodesmarschüberwiegend
jüdischer KZ-Häftlinge durch die
Stadt kurz vor Kriegsende. In Fürs-
tenfeldbruck gibt es aber noch
weitere, weniger bekannte Orte jü-
dischen Lebens. Die Stadtführung

nimmt die Teilnehmendenmit auf
Spurensuche. Die zweistündige
Tour führt vom Rathaus zum ehe-
maligenBruckerGefängnis und zu
Wohnungen von Bürgerinnen und
Bürgern jüdischer Herkunft. Stra-
ßen und Orte zeugen aber auch
vonVerfolgung und vomLeben jü-
discher Displaced Persons.
Treffpunkt ist um 17.00 Uhr am
Rathaus, Kreuzung Dachauer-/
Augsburger Straße. Die Kosten be-
tragen elf Euro pro Person.

Um die „Frauen in Fürstenfeld-
bruck“ geht es am 7. Juli. Von der
Malerin Maria Theresia Asam
über die Schriftstellerin Lena
Christ und die Brauereibesitzerin
Julie Mayr bis hin zu Ferdinand
vonMillersMutter, JulieMiller: Sie
alle waren Frauen mit außerge-
wöhnlicher Persönlichkeit. Und
doch sind sie und ihre Lebensge-
schichten oft nur wenig bekannt.
Wenn man durch die Stadt geht,
kommt man an ihren Wohn- und

Wirkungsorten vorbei – oft, ohne
es zuwissen. Dieser Spaziergang
durch die Innenstadt lädt dazu ein,
mehr über diese und weitere be-
sondere Frauen in Fürstenfeld-
bruck zu erfahren. Los geht es um
17.00 Uhr am Leonhardsplatz. Die
eineinhalbstündige Führung kos-
tet neun Euro.

Bittemelden Sie sich online an un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de/
stadtfuehrungen.

Die Brauerei-Besitzerin JulieMayr ist
eine DER Frauen Fürstenfeldbrucks.
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Zu Besuch in unserer
spanischen Partnerstadt Almuñécar

VHS aktuell
Malen mit Softpastellkreiden
Anfänger/Fortgeschrittene
29. Juni, 10.00–16.00 Uhr
Kursgebühr: 44 Euro

Führung: Rund um den Viktua-
lienmarkt in München
5. Juli, 10.45–12.15 Uhr
Kursgebühr: 15 Euro

Ölmalerei
Anfänger/Fortgeschrittene
6. Juli, 10.00–16.00 Uhr
Kursgebühr: 44 Euro
Materialkosten: 15 Euro

Yin Yoga für das Element Feuer
11. Juli, 18.00–20.00 Uhr
Kursgebühr: 14 Euro

Italienisch für den Urlaub
für Anfänger ohne/mit geringen
Vorkenntnisse(n)
8 x dienstags und donnerstags
ab 16. Juli, 19.00–20.30 Uhr
Kursgebühr: 72 Euro

Wir decken auf:
Das Doppelleben der Libellen
18. Juli, 14.00–16.00 Uhr
Kursgebühr: 4 Euro

Functional Training
in den Sommerferien
6 x montags
ab 29 Juli, 19.00–20.00 Uhr
Kursgebühr: 36 Euro

Weitere Informationen zu den Angeboten und Anmeldemöglichkeit
unter www.vhs-stadtlandbruck.de

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de

Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Die Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung Baugeneh-
migung für das Bauvorhaben Sinzingerstraße 13 ist einsehbar un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de > Rathaus > Bekanntmachungen so-
wie an den städtischen Anschlagtafeln.

BEKANNTMACHUNG

Vom 3. bis 5. Mai nahm eine De-
legation aus Fürstenfeldbruck
an einem Treffen der Partner-
städte in Almuñécar (Spanien)
teil. Fürstenfeldbruck hat insge-
samt fünf Partnerstädte. Dazu ge-
hören Livry-Gargan in Frankreich,
Cerveteri in Italien, Zadar in Kroa-
tien, Almuñécar in Spanien und
Wichita Falls in den USA.

Vierköpfige Delegation aus
Fürstenfeldbruck in Almuñécar
Gemeinsame Treffen kommu-
naler Vertreter bieten eine gute
Gelegenheit, die verschiedenen
Kulturen kennenzulernen und
sich etwa über die kommunale
Arbeit und mögliche Projekte
auszutauschen.
Die Delegation aus Fürstenfeld-
bruck bestand aus Alexa Zierl
(ÖDP), Mirko Pötzsch (SPD), Wil-
li Dräxler (BBV) und Lisa Rubin
(BBV). Neben Vertretern aus Al-
muñécar und Fürstenfeldbruck
nahmen auch Delegationen aus
Cerveteri, Livry-Gargan sowie Ca-
riñena, einer spanischen Part-
nerstadt von Almuñécar, an die-
sem Treffen teil.

Ein Einblick in die spanische
Kultur
Während des dreitägigen Auf-
enthalts hatten wir die Möglich-
keit, in den interkulturellen Dialog
zu treten und uns gegenseitig nä-
her kennenzulernen.
Besonders beeindruckend war
das traditionelle Fest der Mai-
kreuze, die Fiesta de las Cruces
de Mayo. In vielen Städten An-
dalusiens werden in den Stra-
ßen und Plätzen gemeinschaft-
lich Kreuze kunstvoll verziert und
es findet ein Wettbewerb um das
schönste Kreuz statt, begleitet
von zahlreichen Feierlichkeiten.

Partnerstädte – ein Fundament
der Europäischen Gemeinschaft
Um die europäische Verbunden-
heit zu festigen, sind nicht nur po-
litische Bekenntnisse und Ver-
träge erforderlich, sondern es
bedarf des Kennenlernens und
der Wertschätzung der anderen
Kulturen und Sichtweisen sowie
der Pflege von Beziehungen und
Freundschaften. Unser Besuch
bei unseren Freunden in Almu-
ñécar und die Begegnung mit
den Abgesandten der anderen
Partnerstädte hat all dies er-
möglicht: Ein Fest zusammen

zu feiern, die Besonderheiten
der Stadt kennenzulernen, aber
auch tiefere Gespräche über Po-
litik, Gesellschaft und Persönli-
ches zu führen. Die persönliche
Verbundenheit ist für ein geein-
tes Europa unersetzlich, auch,
um engstirnigen nationalisti-
schen Interessen vorzubeugen.

Zukunftsperspektiven
Wir möchten uns herzlich für die
herausragende Organisation und
den herzlichen Empfang durch
unsere Freunde in Almuñécar be-
danken. Es wäre super, wenn
sich durch Begegnungenmit den
Partnerstädten auch mehr dau-
erhafte Freundschaften und Ko-
operationen zwischen Vereinen,
Wirtschaftsbetrieben und Pri-
vatpersonen entwickeln würden.
Ein Beispiel einer solchen Be-
gegnung war das Konzert im
April 2024 im Fürstenfelder Stadt-
saal, bei dem die Musikerinnen
und Musiker der Kreismusik-
schule Fürstenfeldbruck und der
städtischenMusikschule aus Liv-
ry-Gargan gemeinsam auf der
Bühne standen.

Lisa Rubin, Alexa Zierl, Willi Dräxler
und Mirko Pötzsch

Gruppenbild am ersten Abend mit der Bur̈germeisterin von Cerveteri,
Elena Gubetti, (2. v. re.)

Stellenangebot
Die Stadt sucht zum nächst-
möglichen Zeit für den städti-
schen Friedhof unbefristet in
Teilzeit mit 16,5 Wochenstun-
den einen Sterbefallsachbear-
beiter (w/m/d). Bewerbungsfrist:
30. Juni. Alle Infos unter www.fu-
erstenfeldbruck.de > Rathaus >

Die Stadtverwaltung als Arbeit-
geber oder über den QR-Code:

Sonnenschutz

Bodenbeläge
inkl. Verlegung

Polsterei
Neuanfertigung und Neubezug

Gardinen & Plissees
Geschenkartikel

Fürstenfeldbruckerstr. 12
82272 Moorenweis
08146/262
www.willi-weigl.de
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Herzlichen Glückwunsch

Die Bäckerei Drexler an der Pucher Straße ist eine Institution in der
Stadt – ihr jahrzehntelanges Gesicht, Lukas Drexler, feierte nun sei-
nen 90. Geburtstag. Doch nicht nur Semmeln, Brezen und Co. be-
stimmten bislang sein Leben: 18 Jahre saß er für die CSU im Stadt-
rat. Als Kulturreferent war er unter anderem an der Gründung des His-
torischen Vereins beteiligt. In der Bäckerinnung engagierte er sich als
Obermeister, nach seinem Ausscheiden wurde er zum Ehren-Ober-
meister ernannt. Außerdem war er bei der Heimatgilde „Die Brucker“
aktiv, 20 Jahre lang war er deren Chef. Fit hielt er sich noch bis vor
Kurzem mit Volleyball und Faustball. Sein großer Stolz sind die bei-
den Töchter sowie seine vier Enkelkinder.
OB Christian Götz ließ es sich nicht nehmen, dem Jubilar persönlich
zu gratulieren. Er hatte auch eine besondere Überraschung und Eh-
rung dabei: die Bürgermedaille der Stadt Fürstenfeldbruck. Auf den
Geburtstag stieß der Jubilar (3. v. li.) mit (v. li.) CSU-Stadt Peter Glock-
zin, dem Stadt-Chef, Tochter Sabine, Ehefrau Anna, Daniel Brando (Gil-
demeister der Heimatgilde) sowie Tochter Doris an.

EndeMai feierten Rita und Peter Höfer ihreGoldene Hochzeit in Fürs-
tenfeldbruck. Die Eheleute stammen beide aus demThüringerWald. In
ihrer früheren Heimat haben sie sich auch kennengelernt. Geheiratet
wurde ebenfalls dort, genauer gesagt in Viernau. Schließlich zogen sie
nach Fürstenfeldbruck. Hier ist das Jubelpaar gerne mit dem Fahrrad
in der Umgebung unterwegs. Ansonsten gehen sie auch viel spazieren.
Stolz sind sie auf ihre Tochter und ihre Familie. Stadtrat Franz Höfel-
sauer (re.) gratulierte herzlich imNamen der Stadt und überbrachte ein
kleines Präsent. Mit auf dem Erinnerungsfoto ist SchwiegersohnMar-
kus, der ebenfalls zum Gratulieren gekommen war.

Eine sehr engagierte Jubilarin feierte im Juni ihren 90. Geburtstag:
Hanna-Sigrid Emmerich. Geboren wurde sie in Königsberg. Da ihr Ehe-
mann Kommandeur im Fliegerhorst war, unterstützte sie im Vorstand
den Bundeswehrverband Fürstenfeldbruck-Dachau.
Außerdemwar sie Gründungsmitglied der Senioren-Union und zudem
als Seniorenleiterin in der evangelischen Gnadenkirche aktiv. Ihrem
liebsten Hobby geht sie aber nun nach und kümmert sich liebevoll
um ihre drei Enkel- und vier Urenkelkinder.
Zu ihrem Festtag gratulierten ganz herzlich und nahmen das Ge-
burtstagskind in ihre Mitte (v. li.) Stadtrat Peter Glockzin, Wolfgang
Richter vom Bundeswehrverband sowie Beate Hollenbach als Ver-
treterin der Senioren-Union. // Fotos: Peter Weber

Besinnen auf die eigene Stärke
Fakten und Zahlen von OB Chris-
tian Götz, ein inspirierender Vor-
trag von Gastredner FlorianWild-
gruber, mitreißende Musik von
den Bluestrings, einige Info-Stän-
de und ein angeregter Austausch
bei einem Imbiss: Diese Mi-
schung gab es Anfang Juni beim
Wirtschaftsempfang der Stadt
im Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld.
„Unsere Unternehmenslanschaft
ist durchaus beeindruckend“, be-
tonte Götz vor den rund 100 Gäs-
ten. Als Wirtschaftsstandort sei
Fürstenfeldbruck immer noch at-
traktiv. In den vergangenen zehn
Jahren sei die Zahl der Gewer-
betreibenden von 3.794 auf 4.118
und damit um fast zehn Prozent

gestiegen. Auf diesen relativ gu-
ten Zahlen dürfe man sich aber
nicht ausruhen, zumal die wirt-
schaftliche Lage sich deutlich
verändere, sagte er mit Blick auf
die Auswirkungen der weltwei-
ten Krisen wie etwa den gestie-
genen Energiekosten. Der Ein-
zelhandel habe zudem mit dem
Onlinehandel zu kämpfen. Daher
sei es wichtig die Attraktivität
der Innenstadt zu steigern. Mehr
Aufenthaltsqualität und gezielte
Aktionen wie der monatliche „Fri-
dayclub“ könnten hier helfen. Eine
weitere Herausforderung sei, qua-
lifizierte Mitarbeitende zu finden.
Großes Potential stelle die Ge-
winnung von Geflüchteten als Ar-
beitskräfte dar. Bevor Götz den

Gastredner auf die Bühne holte,
dankte er den Anwesenden für ihr
Engagement für die Stadt.
Jeder Mensch kann mindestens
eine Sache richtig gut. Davon ist
Triathlon-Europameister, Ironman-
Teilnehmer und Sportpsychologe
FlorianWildgruber überzeugt. Die-
se Stärken gelte es zu finden
und zu fördern. Wichtig seien da-
bei Menschen, die an einen glau-
ben, hinter einem stehen und ei-
nem den Rücken stärken. Dann
könne man enorme Willenskraft
entwickeln. Auf demWeg dorthin
lasse sich die Durchhaltefähigkeit
steigern und so der „Mimimi-
Äquator“ überwinden. Was da-
bei noch hilft: kalt duschen und
mehr Miteinander.

Brucker Kulturnacht 2024
Auch in diesem Jahr präsentiert
die Arbeitsgemeinschaft Bru-
cker Kulturnacht wieder ein brei-
tes Angebot an Kunst, Literatur,
Tanz, Livemusik, Performance,
Theater, Sport und Kreativsta-
tionen für Jung und Alt. Fürs-
tenfeldbruck und das Bauern-
hofmuseum Jexhof werden am
13. Juli von 19.00 bis 1.00 Uhr
zum Publikumsmagneten.
Im Museum Fürstenfeldbruck
und vor der Stadtbibliothek in der
Aumühle können Rhythmusbe-
geisterte unter fachkundiger An-
leitung ihr Tanzbein schwingen,
während der Nachwuchs bei
Bastelaktionen oder mit der Wii
seinen Spaß hat. In altbewährter
Manier wartet das Lichtspiel-
haus mit Kurzfilmen von Stu-
dierenden der Münchner Film-

hochschule und Livemusik auf.
Neu mit dabei ist die Kester-
Haeusler-Stiftung: Sie öffnet ihre
Pforten für Führungen durch die
Ausstellung des Augsburger Hof-
fotografen Hans Siemssen.
Auch das Hofcafé mit der viel-
seitigen Musik von Red Bag ist
ein neuer Veranstaltungsort.
Gleich gegenüber im Alten Rat-
haus gibt es ein Marionettenva-
rieté und Schlager. Und wäh-
rend im Landratsamt Akkordeon-
und in der Klosterkirche Orgel-
klänge zu hören sind, präsen-
tieren Kapotaki im Salzturm ei-
nen wilden Stilmix von Heimat-
sound bis Ska und die Disco
am Jexhof Musik von Madonna,
Queen und deren musikalischen
Weggefährten. Hinzu kommen
die Ausstellungen im Kloster-
areal und am Jexhof.
Die Präsentation des Wasser-
kraftwerks der Klosterökonomie
Fürstenfeld, das Improtheater
der Neuen Bühne Bruck und die
musikalisch-szenische Stadt-
führung an der Leonhardikirche
sind ebenso wieder dabei wie
der Poetryslam im Stadtpark.
Zusammen mit einer Butoh-Per-
formance, den Viscardi-Stel-

zenläufern, dem Brucker Brett’l
und dem Jacques-Fauleu-En-
semble auf dem Klostergelände
erwartet die Besucherinnen und
Besucher ein breit gefächertes
Angebot, das seinesgleichen
sucht.

Ein Ticketarmband berechtigt
an allen Veranstaltungsorten
zum Eintritt und gilt auch als
Fahrschein für den Shuttle-Bus,
der alle Stationen regelmäßig
anfährt, dieses Jahr wieder ab
der S-Bahn. Das Brucker Radl-
taxi verkehrt von und zum Licht-
spielhaus.

Nahezu alle Events sind regen-
sicher. Für das leibliche Wohl ist
an vielen Spielstätten gesorgt.
Der Eintritt kostet 13 Euro, er-
mäßigt 7 Euro, Kinder bis 14
Jahre sind frei. Tickets sind am
Abend bei allen Veranstalten-
den (außer Energiemuseum) er-
hältlich.

Vorverkauf: Infopoint im Rat-
haus, in der Stadtbibliothek und
im Museum Fürstenfeldbruck.
Weitere Informationen gibt es un-
ter www.bruckerkulturnacht.de.// Foto: Solina Cello-Ensemble



Ausbildungsberufe
mit Zukunft

JETZT INFORMIEREN UND BEWERBEN!

Du suchst?

 einen zukunftssicheren Ausbildungsplatz
 mit vielfältigen Aufgabenbereichen
 in einem spannenden Umfeld
 und guten Karrieremöglichkeiten

Dich erwartet:

 ein Ausbildungsplatz in einem Kommunalunternehmen
 mit besten Übernahmemöglichkeiten
 in überschaubaren Teams
 und kollegialer Atmosphäre

Diese Berufsbilder bieten wir allen
jungen Menschen (m/w/d) an:

 Pflegefachkraft
(im Klinikum und Seniorenheim)

 Pflegefachhelfer
 Operationstechnische Assistenz
 Anästhesietechnische Assistenz
 Kaufleute im Gesundheitswesen
 Medizinische Fachangestellte

sachverstaendiger-schuwerk@web.de

Lagerstr. 34a, 82178 Puchheim
Tel. 089/51099499 od. 0172/8976920

Fax 089/51099497

Von der Handwerkskammer (Schuwerk) München u.
Oberbayern öffentlich bestellter und vereidigter

Sachverständiger für das Karosseriebauerhandwerk

KFZ-SACHVERSTÄNDIGENBÜRO
SCHUWERK & MATTHÄUS TRAUN


